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für Balle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg Buerfurk, Delihſch- Bikkerfeld,
Vaumburg- Weißenfels Zeiß, Wikkenberg Schweiniß, Torgau- Tiebenwerda, Sangerhauſen Erkarksberga

und die Mansfelder Rrriſe.Expedition Harz 42/43. Redaktion Harz 42/43.

Des Karfreitags wegen erſcheint die
nächſte Nummer d. BI. Sonnabend nachm.

Der Antichriſt in Berlin.
Wer 47 Zeit ſeines Lebens in ſtreng katholiſchem Lande

d at, der weiß, daß dort in manchem ſtillen Städtchen
ie angebliche Ankunft irgend eines geheimnisvollen Fremdlings

beträchtliche Aufregung hervorruft. Geſchwätzige Zungen er-
zählen, niemand wiſſe, woher der Fremdling gekommen ſei,
er tauche bald hier, bald dort auf und verſchwinde, man wiſſe
nicht wohin, ſobald die Karwoche denn da läßt er ſich am
liebſten ſehen vorüber iſt. Wenn der leibhaftige Gott-
ſeibeiuns durch ſolche geheimnisvolle Erſcheinung alle Gemüter
mit frommem Grauſen erfüllt hat, kann der Herr Pfarrer
ſicher ſein, daß er an den nächſten Sonntagen die Kirche voller
kriegt als je zuvor.

om leibhaftigen Antichriſt iſt jetzt auch die gute Stadt
Berlin heimgeſucht worden. Profeſſor Häckel“, ſchreit die
fromme Germania, „ſetzt ſeine Vortragstournee in Berlin als

natiker des Atheismus auch in der Karwoche fort“.
tweiche, Satanas

Aber ach! Auch die Germania iſt vom rechten Glauben
abgefallen. Sie beſchwört den modernen Antichriſt nicht mit
Gebetformeln ſondern mit Zitaten aus wiſſenſchaftlichen
Werken, ſie ruft wider ihn nicht die alten Heiligen ſondern
die neuen Gelehrten an. Daß ſich die Kultur, die alles ſchon
beleckt, auch auf den Teufel, nämlich den Profeſſor Häckel

en erweiſt.
rofeſſor Häckel iſt ſo ziemlich der einzige deutſche Zunft-

elehrte, der es in gemeinverſtändlichem Deutſch zu ſagen wagt,daß es mit der Pfaffenreligion zu Ende gehe. Als Gegner
des Wunderglaubens iſt er nichts anderes als ein Fortſetzer
der klaſſiſchen Ueberlieferungen. Als Naturforſcher hat er ſich
durch den Ausbau des darwiniſtiſchen Syſtems ſehr verdient
gemacht. Das geben auch die zu, welche über den Wert ſeiner
moniſtiſchen Philoſophie abweichender Anſicht ſind.

Wenn nun die Germania Häckels natürliche Schöpfungs-
geſchichte, mit Zitaten aus den Werken von Weismann
und Wallace bekämpft, ſo wiederholt ſie jenen frommen
Betrug, der von ihresgleichen ſo oft verübt wird. Wenn
irgend ein Philoſoph oder Naturforſcher in irgend einem Zu
ſammenhange das Wort „Gott“ gebraucht hat, ſo iſt die Ger
mania ſofort bereit, ihn unter ihre Schutzheiligen aufzunehmen.
Daß die „höhere Jntelligenz“, die nach der Anſicht von Wallace
die Entwickelung des menſchlichen Geſchlechts leitet,

aus erſtreckt, kann Wunder nehmen. Schlimmer iſtn h s ſegee de ſamt ecf ver ha ige

Irbelfer,
nicht die

entfernteſte Verwandtſchaft mit der Jntelligenz eines katho
liſchen Katechismus hat, ſchiert ſie wenig. Da nun in den
meiſten Ländern die Gelehrten vom kirchlichen oder ſtaatlichen
Terrorismus beeinflußt ſind, und bei der Beſprechung höchſter
Fragen ihre Worte höchſt vorſichtig zu ſetzen pflegen, iſt eskein Wunder, daß der Atheiſtenprofeſſor aus Jena allen Stillen

im Lande das ſchlimmſte Aergernis bereitet.
Häckel hat es in einem ſeiner Vorträge affen ausgeſprochen,

daß man ihn mit ſeinen Anſchauungen auf einem preußi-
ſchen Katheder nicht dulden würde. Ein ſolches offenes Be-
kenntnis iſt juſt auch nicht geeignet, ihn bei ſeinen preußiſchen
Kollegen beſonders beliebt zu machen, da es ſich dieſe nie gerne
ſagen laſſen, wie es mit ihrer „Freiheit der Wiſſenſchaft“ in
der preußiſchen Wirklichkeit ausſieht. Deſto intereſſanter iſt
dieſes heikle Thema für alle anderen Leute. Jſt es nicht merk-
würdig, daß es unter den beamteten Philoſophen faſt keinen
offenen Gegner des Gottesglaubens und unter den beamteten
Nationalökonomen keinen einzigen Sozialiſten gibt? Ein So-
zialiſt iſt nun freilich Häckel auch nicht ſicher aus inneren
Gründen nicht, obgleich es auch an äußeren Gründen nicht
fehlt, da das Götheländchen, obgleich es tolerant gegen den
Atheismus iſt, einen Sozialiſten ſchwerlich auf dem Katheder
dulden würde.

Nun iſt Herr Häckel, der ſich nur gegen hohes Entree ſehen
ließ, wieder aus Berlin abgereiſt; die Germania beginnt aber
jetzt erſt eine Artikelſerie gegen ihn mit der Nummer I. Auch
der Reichsbote, das Muckerblättchen, zeigt ſich noch immer ſehr
aufgeregt. Beide, Geſcheitelte und Geſchorene, fallen in ge
meinſamer Wut über ein in Berlin zurückgebliebenes Opfer her,
das mit dem Jenenſer Antichriſt Buhlſchaft zu haben
a J u ehe e ernen er drei dem
zugereiſten Fremden einige Worte freundlicher Begrüßung zu
widmen gewagt hat. Allerdings war es poſſierlich, daß das
Blatt, das zu allen chriſtlichen Feſten mindeſtens einen Hof
prediger, wenn nicht zwei, als Leitartikler engagiert, plötzlich
ſo fröhlich in dem Urgewäſſer des naturwiſſenſchaftlichenMonismus plätſcherte. Fert hat der Reichsbote über den

LokalAnzeiger die Sperre verhängt und alle Hofprediger ſindvor Zuzug gewarnt. Die Hrſtuche Theologie ſtreikt bei

Scherl.
Kleine Urſachen große Wirkungen Eigentlich war's gar

kein Ereignis, daß ein Herr, der ein paar Schnellzugsſtunden
von Berlin entfernt lebt, ein paar Vorträge gehalten hat, in
denen er nichts ſagte, was man nicht ſchon zuvor in hundert
Büchern und Artikeln geleſen hat. Auch das Volk kam dabei
nicht in Gefahr, den Künſten ſeiner Verführung zu unterliegen,
denn das Eintrittsgeld war durchaus den Verhältniſſen von
Berlin W. angemeſſen, das den Beſuch der „atheiſtiſchen
Vorleſungen ebenſo wie Kirchengang oder Automobilfahrten

mit wechſelnder Laune als den augenblicklich modernſten Sport
betreibt. Wenn ein ſo unbedeutendes Ereignis ſo große Auf-
regung hervorrufen konnte, ſo wird dadurch nur bewieſen, wie
wenig das fromme Berlin Urſache hat, auf die kleinen katho-
liſchen Städtchen herabzuſehen, in denen in der Karwoche der
Teufel ſein Weſen treibt.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 20. April 1005.

Vertagung oder Schluß des Reichstags
Das Zentrum arbeitet anſcheinend auf eine nochmalige Ver

tagung des Reichstages hin. Es hat wiederholt oerklärt, das
Militärpenſionsgeſetz könne nicht eher verabſchiedet werden, als
bis die Steuerreform erledigt iſt. Da die Vorlage betreffs der
Steuerreform erſt im Herbſte eingebracht werden kann, würde
das Militärpenſionsgeſetz entweder im Herbſt von vorn in Be
ratung genommen oder der Reichstag bis zum Herbſt vertagt
werden. Die Berl. Pol. Nachr. wollen erfahren haben, daß
nach Oſtern dem Reichstage noch drei neue Vorlagen über den
Schutz der Marke der bildenden Kunſt, ferner der Photo-
graphien und endlich eine Vorlage über Erwerb und Verluſt
der Staatsangehörigkeit zugehen werden.

Zum Marokkorummel.
Jn der franzöſiſchen Kammer forderte geſtern Jaures

(Sozialiſt) die e auf, die Jnitiative zu ergreifen, um
8 einer vollen Verſtändigung mit Deutſchland zu gelangen.

as ſei keine Politik der Demütigung ſondern die Politik des

erwiderten, dem deutſchen Botſchafter in Paris und auch der
deutſchen Reichsregierung in Berlin ſei erklärt worden, wennin der Marokkofrage wo ein Mißverſtändnis beſtehe, ſei Frank

reich bereit, es zu zerſtören. Darauf werde noch die Antwort
erwartet. Frankreich werde ſtets den Frieden im Auge haben.
Deutſchland ſcheint in der Sache den Beleidigten ſpielen zu
wollen, obwohl es dazu keinerlei Urſache hat. Als abſolut ſicher
kann ſchon jetzt feſtgeſtellt werden, daß irgendwelche ernſteren
Verwickelungen aus dem Marokkorummel nicht erwachſen
können. Es läßt ſich eben beim „beſten“ Willen nicht mehr ſo
leicht ein Krieg einfädeln, wenigſtens nicht unter den europäiſchen
Hauptſtaaten, für welche die Zeit der Kriege ſchon jetzt als über
wunden gelten darf.

Klagelieder der Kleinen.
Die Reichsverdroſſenheit in den deutſchen Kleinſtaaten hat

durch Erhöhung der ans Reich zu zahlenden Matrikularbeiträge
neue Nahrung gefunden. Die Lipp. Landesztg. ſeufzt, die
Vertreter der Kleinſtaaten ermahnten zwar im Bundesrate

11] (Rachdruck verboten.)
Die Ex-Menſchen.

Von Maxim Gorkit.

Seht doch den alten Teufel an!“ rief das „Bittgeſuch“,
Süntſow betrachtend, der ſelbſtzufrieden lächelte.

Und warum lieben Sie mich „Weil ich weiß, von was
Jhre Seele lebt

„Wirklich machte Kuwalda in herrſchendem Tone.
„Jch weiß, wie man es anſtellen muß, damit ſie einen be

klagen. Eine mitleidige Frau kann aus Mitleid morden
Heul' ihr was vor, bitte ſie, Dich zu töten, und ſie wird Dich
aus Mitleid töten

„Jch bin's, der töten wird“, erklärte mit entſchiedener Stimme
Martianow, indem er ſein Geſicht zu einem düſteren Grinſen
verzerrte.

„Wen fragte das „Bittgeſuch“ auf die Seite gehend
„Das iſt mir egal Petunnikow Jegorka Dich,

wen man will 4„Warum erkundigte ſich Kuwalda mit großem Jntereſſe.
„Jch will nach Sibirien Hier wird's mir widerwärtig

Das iſt ein ſchmutziges Leben hier Aber dort könnte
man was aus ſeinem Leben machen

„Ach ja, da unten wird man Dir alles im einzelnen zeigen
ſagte der Hapitän melancholiſch.

Von Petunnikow und der bevorſtehenden Austreibung redete
man nicht mehr. Alle waren bereits überzeugt, daß ihnen die
Austreibung drohte es handelte ſich vielleicht nur noch um
eine Friſt von zwei, drei Tagen und man hielt es für
überflüſſig, ſich durch Betrachtungen über dieſe Sache anzu
trengen. Das Reden hätte wut an der Lage geändert, und
ann war es auch noch nicht kalt, trotz der ſtarken Regengüſſe,

die es ſchon mitunter gab; man konnte irgendwo bei Mutter
Grün anßergare der Stadt übernachten.

Sich im Kreiſe auf dem Graſe niederlaſſend, begannen ſie
träge ein endloſes Geſchwätz über verſchiedene Dinge, unver-
miltelt von einem Gegenſtand auf den anderen überſpringend
und den Worten der Genoſſen gerade genug Aufmerkſamkeit
ſchenkend, um der Unterhaltung folgen können, zu dem einzigen Zwede, damit ſie nicht ſtockte. war langweilig zu

Hgitiert für die nahende Maſfeler
ſchweigen, aber aufmerkſam zuzuhsren, war langweilig.
Die Ex-Menſchen- Geſellſchaft hatte eine Eigenſchaſt: Keiner tat
ſich Gewalt an, um beſſer zu ſcheinen, als er war, noch reizte
er die anderen zu einer ähnlichen Bemühung.

Die Sonne brannte auf die Lumpen dieſer Leute herab, die
ihr den Rücken zugewendet hatten und den r mit
dem ungekämmten Haar, das choatiſch mit Beſtandteilen aus
dem Pflanzen-, Tier- und Mineralreich vermiſcht war. Jn
den Ecken des Hofes gedieh üppig das Unkraut; et ganzmit Blüten überſäte Kletten und noch andere unnütze flanzen
entzückten die Augen dieſer unnützen Leute.

7 7 7

d I wilows Schenke hatte ſich inzwiſchen folgende Szene
abgeſpieit:Per junge Petunnikow trat ein, ohne ſich zu beeilen, ſah

ſich um, machte eine Gebärde des Ekels, und nachdem er ſeinen
grauen abgenommen, fragte er den Kneipwirt, der ihn mit
reſpektvollem Gruß und liebenswürdigem Lächeln h

„Jegor Terentjewitſch Wawilow ſind Sie das ſelbſt?“
,Hierl“ erwiderte der Unteroffizier, der ſich mit beiden Hän-

den auf den Schanktiſch ſtützte, als ob er bereit wäre, mit
einem Satz hinüberzuſpringen.

„Jch hake ein Geſchäft mit Jhnen“, erklärte Petunnikow.
„Sehr erfreut Wollen Sie in mein Zimmer kommen!“

Sie gingen in das n Zimmer und ſetzten ſich, der
Gaſt auf das mit Wachstuch bezogene Sofa, vor einen runden
e d der Herr des Hauſes auf einen Stuhl, dem andern
gegenüber.

Jn einer Ecke des Raumes brannte ein Kandelaber vor
einem ungeheuren Altarbild; daneben an der Wand ſtanden
Heiligenbilder. Die Reliquienſchreine waren blank geputzt und
glänzten wie neu. Jn dem ganz mit Koffern und alten Mö-
beln vollgeſtopften Zimmer roch es nach Oel, Tabak und
Sauerkraut. etunnikow ſah um ſich und verzog abermals
das Geſicht. Wawilow ſeufzte, warf einen lick auf die
Heiligenbilder, dann prüfte einer den andern, und jeder machte
auf den andern einen guten Eindruck. Petunnikow gefielen
die frechen ſpitzbübiſchen Augen Wawilows, dieſem gefiel
wieder das offene, kalte und entſchloſſene Geſicht Petunnikows
mit den ſtarken und breiten Kinnbacken und den weißen, feſt
geſchloſſenen Zähnen.

„Nun Sie werden mich wohl kennen und werden er
raten, um was es ſich handelt“, begann Petunnikow.

„Es iſt wegen der Klage ſo nehm' ich an ſagte
der Unteroffizier reſpektvoll.

„Ganz recht. Jch freue mich, daß Sie keine Umſchweife
machen, ſondern geradeaus auf den Kern der Sache losgehen,
wie ein Mann mit geradem, offenem Sinn“, ermutigte Pe
tunnikow.
b chelte kommt daher, daß ich Soldat war“, bemerkte der andere

eſcheiden.
„Das ſieht man. Alſo, nehmen wir unſere Sache vor, um

ſie möglichſt ſchnell und einfach zu Ende zu führen
„Ganz einverſtanden!“
„Sehr angenehm hre Klage iſt durchaus berechtigt,

das ſteht feſt; ſie werden en Prozeß gewinnen: ich halte es
für e hnen das vor allen Dingen zu erklären.“

„Großen Dank!“ ſagte der Unteroffizier, mit den Augen
zwinkernd, um ein Lächeln zu unterdrücken.

„Aber 3 Sie mal, was für ein Bedürfnis haben Sie
die Bekanntſchaft mit uns, Jhren SFüp tigen Nachbarn,
ſolch rauhe Art zu beginnen, daß Sie e weiteres ans Ge
richt gehen

awilow zuckte die Achſeln und verharrte im Schweigen.
„Wäre es nicht einfacher geweſen, zu uns zu kommen und

mit uns die Sache ganz in Güte zu regeln he? Was
denken Sie davon

Ja gewiß, das wäre angenehmer. Abervt ſehen Sie die Sache hat einen kleinen Haken
ich habe nicht gus eigenem Willen debandelt man hat die
Sache für mich eingefädelt Hinterher hab ich eingeſehen,
daß es ſo beſſer geweſen wäre, aber da war's ſchon zu ſpät.“
v z Frt. Jch nehme an, daß Jhnen ein Advokat dazu geraten

a

„Etwas Derartiges war's
Aha! Und nun, wollen Sie die Affäre in Güte be

enden 2

„Mit größtem Vergnügen!“ rief der Soldat.
(Fortſetzung folgt.)

man

4
z

t

1 J
S

a

5

3

i

h

S



immer zur Sparſamkeit, ſie würden jedoch von Preußen und
anderen größeren Staaten überſtimmt. Das Blatt klagt weiter:
„Bekommen wir keine direkten Reichsſteuern, dann haben wir
allerdings alle Veranlaſſung, etwas ſehr trübe in die
Zukunft zu blicken. Dann haben wir uns aber nicht
durch eigene Schuld zu Grunde gerichtet, ſondern
Preußen hat es getan. Dasſelbe Preußen, das den
Vorteil der gewaltigen Ausgaben einzig und allein genießt,
dem die Milliarden für die Flotte in erſter Linie
zu gute kommen, das aber anderſeits zu den Ausgaben für
alle dieſe Zwecke pro Kopf nicht mehr beigetragen hat, wie der
kleinſte Zieglerjunge von Lippe.“

Das iſt ſchon richtig! Die deutſchen Bundesſtaaten werden
noch große Freude am führenden Preußen erleben.

Ein großer Mißhandlungsprozef;
ſpielt ſich ſeit Dienstag vor dem Kriegsgericht in Koblenz ab.Es ſind 107 Zeugen geladen. Den Anlaß gaben die Ausſa en
des im vorigen Jahre zu drei Jahren Zuchthaus und Ent

ferrung aus dem Heere verurteilten Sergeanten Bienefeld, wo
durch Feldwebel, Sergeanten, Unteroffiziere ſowie Offiziere der
Mißhandlung beſchuldigt wurden. Gegenwärtig iſt Anklage
gegen vier Unteroffiziere erhoben. Jungen Rekruten wurden
nach der Voſſ. Ztg. auf Befehl eines Unteroffiziers von älteren
Mannſchaften die nackten Körper mit Beeſen derart bearbeitet,
daß einem Rekruten die Ipt vom Leibe hing. Die Ange-
klagten geben die ihnen zur Laſt gelegten Vergehen zu. Während
der Verhandlung ſtellte ſich heraus, daß der Feldwebel alle
Leute, welche Mißhandlungen meldeten, abwies und ſelbſt Miß
handlungen beging.

Auch dieſer Prozeß zeigt wieder, wie hinfällig die Behauptungdes Kriegsminiſters von Finem iſt, es handle ſich bei den Miß-

um bedauerliche Einzelfälle. So lange nicht den
Soldaten das Recht der Notwehr im weiteſten Umfange ein-
geräumt wird, können die Schindereien nicht verſchwinden.

„Unannehmbar“ ſoll für die preußiſche Regiernng die
Berggeſetznovelle in der Kommiſſionsfaſſung ſein. Wenn das
Abgeordnetenhaus nicht „durchgreifende“ Aenderungen vor-
nehme, werde ſich die Regierung an das Herrenhaus wenden.

Wer lacht da?
Der lippeſche Erbfolgeſtreit dürfte durch den Tod des

Reichsgerichtspräſidenten Gutbrod noch weiter verzögert werden
da Gutbrod der Vorſitzende des zur Schlichtung des Streites
gebildeten Gerichtshofes geweſen iſt. Für die Arbeiterklaſſe
hat der Prozeß nur ein allgemein politiſches Jntereſſe, kein
dynaſtiſches. Ob in ein oder zwei Jahren entſchieden wird,
wer der „angeſtammte Herr der Lipper ſein ſoll, ein Bieſter-
felder oder ein Schaumburger, iſt dem arbeitenden Volke gänz-
lich ſchnuppe. Auch für Deutſchland wird die Zeit kommen,
wo weder die eine noch die andere Familie mehr ein Erbrecht
an einen Thron beſitzt, dieweil es dann in Deutſchland über
haupt keine Monarchien mehr geben wird.

Etwa 30 000 Sachſengänger aus Rußland ſind ſeit
drei Wochen allein über die Grenzſtation Podſamtſche nach
Deutſchland gekommen, Männer, Frauen und Mädchen. Der
Zuzug iſt weſentlich ſtärker als früher. Wegen des ſtarken
rer mußten mittags und abends Erxtrazüge eingelegt
werden.

Das verleW Gütermuth im Rheindorfe Dalherda. Er war zugleich
oſtagent geweſen. Die Strafkammer in Fulda erkannte auf

drei Monate Gefängnis und ſprach ihm die Fädhigkeit, ein
öffentliches Amt zu bekleiden, auf zwei Jahre ab.

Wegen „ſchwerer Verfehlungen“ an Untergebenen, deren
Art nicht näher bezeichnet wird, verurteilte das Marinegericht
in Kiel den Obermaſchiniſten Maat Betereit zur Degradation
und vier Monaten Gefängnis. Man wird nicht fehlgreifen,
wenn man das Urteil mit S 175 in Verbindung bringt.

Wieder eine Verlufſtlifte kommt aus Südweſtafrika.
Darnach iſt Leutnant Adolf Donner ſeinen Verwundungen
erlegen. Am Typhus ſtarben die Reiter Emil Danielowski
und der Gefreite Klemens Bickert.

Wegen Kaiſerbeleidigung, Beleidigung des Kronprinzen
und anderer Prinzen wurde in München der königstreue Vor
arbeiter im Telephonamte Wilhelm Flechſel zu vier Monaten
Gefängnis verurteilt. Amüſant war, daß Flechſel von einem
andern königstreuen Telephonarbeiter denunziert worden war
und in der Verſammlung erklärte, es liege nur ein Racheakt
vor, weil er den Denunzianten wegen aufrühreriſcher Reden
und wegen eines Artikels im Organ der königstreuen Poſt
und Telegraphenbedienſteten habe anzeigen müſſen. Auch ſei
der Denunziant wegen Unterſchlagung von Verbandsgeldern
aus dem königstreuen Verbande ausgeſchloſſen worden.
Wackere Leute.

atte der Bürgermeiſter

Ausland.
Jtalien. Der Eiſenbahnerſtreik hält trotz aller

Ableugnungsverſuche der öffiziöſen Preſſe an und hat auf der
Mittelmeerlinie an Umfang zugenommen. Die organiſierte
Arbeiterſchaft hat ſich in den Arbeiterbörſen für eine Unter-
ſtützung der Eiſenbahner ausgeſprochen. Der Güterverkehr
liegt vollſtändig lahm; ſo verweigert die bairiſche Südbahn
die Annahme von Gütern nach Jtalien. Der durch den
Streik veranlaßte volkswirtſchaftliche Verluſt wird auf zirka
30 Millionen Lire veranſchlagt. Die Eiſenbahner von Süd-
italien und Sizilien haben ſich der Steikbewegung ange-
ſchloſſen. Jn Foggia (Süditalien) iſt es bereits zu einem
blutigen Zuſammenſtoß mit dem Militär ge-
kommen. Nach einem Telegramm der bürgerlichen Preſſe,
verſuchte dort die Volksmenge den Bahnhof zu ſtürmen. Das
dort poſtierte Militär gab Feuer. Vier Perſonen wurden
getötet, zehn verwundet.

Frankreich. Jn Limoges haben ſich in den letzten
beiden Tagen keine weiteren Zwiſchenfälle ereignet. Die
Stadt iſt von Militär und Gendarmerie angefüllt. Drei
Mitglieder der ſozialiſtiſchen Kammerfraktion ſind in der
Stadt eingetroffen, um eine Unterſuchung über die blutigen
Vorgänge anzuſtellen. Der Pariſer Gemeinderat hat für
die Opfer von Limoges eine Spende von 5000 Franken be
willigt.

Belgien. Der 1. Mai und die ſtädtiſchen Ar-
beiter. Jn der Stadtverordneten-Sitzung am 17. April zu
Brüſſel ſtellte Gen. Maes den Antrag: den ſtädtiſchen Arbei-
tern und Beamten den 1. Mai freizugeben. Er wies darauf
hin, daß in Belgien nach den Feſtſtellungen der letzten offi-
ziellen Statiſtiken noch immer über 100 000 Arbeiter mehr als
11 Stunden täglich arbeiten müſſen, demzufolge ſei die Ein-
räumung der Möglichkeit, am 1. Mai für die Verkürzung der
Arbeitszeit zu demonſtrieren, nur als recht und billig anzu-
erkennen. Eine Stadtverwaltung, die wie die Brüſſeſer

ihren Angeſtellten den Faſtnachtstag freigebe, brauche ſich nicht
zu ſcheuen, ihnen am 1. Mai die Arbeitsruhe zu gewähren!

Mit Stimmengleichheit wird der Antrag Maes abgelehnt;
für ihn ſtimmten die Sozialiſten und die Progreſſiſten, da
gegen die Klerikalen und die ſogenannten „Doktrinäre.“

Unſere deutſchen Genoſſen in den verſchiedenen Stadt und
Landparlamenten könnten ſich gelegentlich die Taktik der Brüſ-
ſeler zu eigen machen, und wenn auch dabei nichts weiter her
ausſpringen ſollte als die Möglichteit, die Reaktionäre der
verſchiedenen Richtungen Farbe bekennen zu laſſen.

Spanien. Geſandten-Schmerzen. Der italieniſche
und der deutſche Geſandte zu Madrid beſchweren ſich bitterlich
bei der ſpaniſchen Regierung, daß die Arbeiter der Haupt-
ſtadt ſie letzten Sonnabend gezwungen haben, aus Anlaß der
entſetzlichen Kataſtrophe, die in Madrid ſo viele Proletarier-
leben gekoſtet hat, die Loge, in der ſie bereits Platz genommen
hatten, zu verlaſſen, auf das Konzert zu verzichten und zum
Zeichen der Trauer ihre Häupter zu entblößen. Alle anderen
fügten ſich den Anordnungen ohne Widerſtreben, aber Geſandte
haben es natürlich nicht nötig, edlen Regungen der Menſch-
lichkeit Tribut zu zollen.

Afrika. Marokkaniſche Räuber. Der vor einiger
Zeit in Gefangenſchaft geratene franzöſiſche Forſcher de Se
gonza ſoll demnächſt gegen Zahlung eines Löſegeldes von
3000 Franken wieder in Freiheit geſetzt werden.

Amerika. Ein reaktionärer „Rechts“- Spruch
von unabſehbarer Tragweite iſt am 17. d. M. vom höchſten
Gerichtshofe zu Waſhington gefällt worden: Wie das Bureau
Hawas meldet, hat der oberſte Gerichtshof entſchieden, daß
die Verordnung des Staates Newyork, wonach die Maximal-
Arbeitszeit in den Bäckereien pro Tag 10 und pro Woche 60
Stunden betrage, ungiltig ſei, weil ſie mit den Staatsgrund-
geſetzen nicht in Einklang ſtehel!! Nach der Auslegung des
oberſten Gerichtshofes bedeute die Newyorker Verordnung einen
Eingriff in die Freiheit der Jndividuen: mit einander Kon
trakte nach freiem Ermeſſen abzuſchließen!

Da werden die Mancheſtermänner wieder einmal gute Tage
haben, und die Arbeiter können von vorne anfangen, den
Unternehmern und den Behörden die Lehren beizubringen, die
man ſchon als Gemeingut aller Gebildeten, ganz beſonders
aber aller Juriſten, betrachten zu dürfen glaubte.

Zur Revolution in Rußland.
Ein blutiger Zuſammenſtoß zwiſchen Arbeitern der Puti-

lowWer'e und Militär hat am Dienstag ſtattgefunden. Etwa
300 Arbeiter der Putilow-Werke begaben ſich auf den Fried-
hof nach Wyborg, um dort am Grabe eines jüngſt gefallenen
Arbeiters eine Meſſe leſen zu laſſen und ein Kreuz aufzuſtellen.
Nach der geiſtlichen Zeremonie wurden revolutionäre Reden
gehalten. Der Geiſtliche erklärte, daß der Friedhof ſich nicht
zur politiſchen Propaganda eigne. Hierauf zogen die De-
monſtranten vom Friedhof und begaben ſich vor die Präfektur.
Unter den Rufen: „Es lebe die Freiheit! Nieder mit der
Autokratie!“ wurde eine rote Fahne entfaltet. Militär ver
ſuchte die Demonſtranten auseinanderzutreiben. Die Arbeiter
gaben mehrere Revolverſchüſſe auf die Soldaten ab. Die
Gendarmerie ging auf die Menge mit blanker Waffe
vor und verletzte viele Perſonen. Es heißt, daß über
100 Arbeiter ſchwer verletzt ſeien, auch ſpricht man von
Toten. Die rote Fahne und die Waffen der Arbeiter wurden
von der Gendarmerie und den Truppen beſchlagnahmt. Auf
den Putilow-Werken ſelbſt ſtürzte ein großes Hebewerk ein,
e 5 Arbeiter getötet und 23 ſchwer verletzt
wurden.

Auf eine ariſtokratiſche Verſchwörung gegen die
Kaiſerin-Mutter werden die kürzlich vorgenommenen Selbſt
morde verſchiedener adliger Damen zurückgeführt. An der
Verſchwörung ſollen beteiligt geweſen ſein Frl. Trepow und
ihre Schweſter Gräfin Tenyſchew, beide Nichten des
Generalgouverneurs von Petersburg, und
Frl. Leontjew, die Tochter eines Gouverneurs. Frl. Leontjew
bewarb ſich um die Stellung einer Ehrendame der Kai'erin,
um ihren Plan leichter ausführen zu können. Aus den be-
ſchlagnahmten Briefſchaften geht hervor, daß ſie beabſichtigte,
während des Oſterfeſtes ſich mit einer beſonders angefertigten
Bombe Zutritt bei der Kaiſerin-Witwe zu verſchaffen. Jn
Hofkreiſen ift man über den Vorfall völlig niedergeſchmettert.
Außer dieſen Damen ſind noch mehrere andere Perſonen bloß-
geſtellt. Ein Bruder des Fräuleins Leontjew, der als Offi-
zier im Preobraſchenski-Regiment, dem vornehmſten Peters-
burger Garderegiment, diente, beging am Montag Selbſtmord,
da er durch die Ermittelungen über das kürzlich verſuchte
Attentat gegen den Generalgouverneur Trepow aufs ſchwerſte
bloßgeſtellt iſt.

Der Miniſter Witte hat ſeine Demiſſion eingereicht. Bei
der Börſe trat infolgedeſſen ein ſtarker Kursſturz ein.

Ein Miniſterkomitee iſt in Petersburg zuſammengetreten,
um über die Gewährung der ſtädtiſchen und ländlichen Selbſt-
verwaltung und die Einführung des Polniſchen als Amts
ſprache zu beraten.

Dementiert wird von der ruſſiſchen Telegraphen-Agentur die
Meldung von der Vergiftung des Polizeimeiſters v. Czenſtochan.

Vom Prozeß gegen Maxim Gorki. Der Verteidiger
Gorkis, Rechtsanwalt Gruſenberg, veröffentlicht eine umfang-
reiche Erklärung, worin er nachweiſt, daß Gorki keineswegs
Aufrufe gegen die beſtehende Ordnung erließ. Er verfaßte
bloß den Entwurf eines Aufrufes, der nicht in die Oeffent-
lichkeit gelangte. Die Anklage ſei hinfällig. Gruſenberg pro-
teſtlert gegen die Verhandlung bei geſchloſſenen Türen als
ungeſetzlich.

Der Krieg in Gſaſten.
Die Ruſſen ſcheinen ſich noch nicht aus der Kamrah-Bai

herausgewagt zu haben. Roſchdjeſtwenski ſoll mehreren der
ehemaligen deutſchen Dampfern, die in
Hilfskreuzer umgewandelt worden ſind, den Auf-
trag erteilt haben, den japaniſchen Handel lahm zu legen und
die Städte an der japaniſchen Küſte zu beſchießen, die nicht
verteidigt ſind. Die Kreuzer ſind durch ihre Schnelligkeit hier
zu im ſtande. Admiral Togo würde durch dieſe Taktik mehrere
Kreuzer ſeiner Flolte zur Verfolgung der feindlichen Hilfs
kreuzer entſenden müſſen.

Ein ſtarkes japaniſches Geſchwader kreuzt zurzeit auf der
Höhe der Philippinen. Den Ruſſen ſoll es gelungen ſein,
das Kabel zwiſchen Futſchau und Tamſin auf Formoſa zu
durchſchneiden.

Varteinachrichten.
Eine Konferenz ſozialdemokratiſcher Gemeinde

vertreter für Elſafz-Lothringen, die am Sonntag in Kol-

mar tagte, beſchloß, durch Petitionen an den Landesausſchuß
für die Einführung einer u ſteuer zu wirken.

Es gibt gegenwärtig in ElſaßLothringen 57 ſozialdemo
kratiſche Gemeindevertreter. Nämlich: in St. Ludwig 1, in
Mülhauſen 19, in Rixheim 2, in Gebweiler 2, in Bühl 2, in
Günsbach 2, in Kolmar 1, in Straßburg 16, in Grafenſtaden 1,
in Oſtwald 2, in Schiltigheim 3, in Markirch 3, in Biſch
weiler 1, in Wölferdingen (Lothringen) 1 und in Mejgtzingen
Lothringen) 1.

Der Magiſtrat der Stadt Fürth hatte, wie mitge
teilt, dem dortigen Gewerkſchafts Kartell den Maifeſtzug ge
ſtattet. Das Bezirksamt, dem die Ausübung der Diſtrikts
polizei obliegt, beeilte ſich aber, den Umzug zu verbieten,
da es ſich „nach allen Begleitumſtänden um eine parteipolitiſche
Demonſtration der Sozialdemokratie handele, die die öffent-
liche Ruhe und Ordnung gefährde und auch aus verkehrs
polizeilichen Bedenken nicht genehmigt werden könne. Solche
unwürdige Bevormundung muß ſich die „unmittelbare“ Stadt

ürth gefallen laſſen, weil dem Magiſtrat vor faſt zwanzig
ahren die Polizeigewalt genommen wurde zur Strafe dafür,daß er den Geroſen Bebel in einer Verſammlung auftreten

ließ.
Parteipreſſe. Die Neue Freie Zeitung erſcheint

als Parteiorgan unſerer Genoſſen in Olten wöchentlich zwei-
mal und in großem Format, ſo daß es das größte Organ der
ſozialdemokratiſchen Preſſe in der Schweiz iſt.

Die Leiche des in Nürnberg verſtorbenen Geuofſen
Heinrich Oehme wurde am Dienstag nachmittag nach Offen
bach überführt, um im dortigen Krematorium eingeäſchert zu
werden. Vor der Ueberführung wurde an ſeinem Sarge in
der Leichenhalle des Zentral- Friedhofes zu Nürnberg eine Ab-
ſchiedsfeier veranſtaltet, an der ſich die Nürnberger Genoſſen
zahlreich beteiligten. Genoſſe Segitz hielt die Gedächtnisrede,
außerdem wurden noch kurze Anſprachen gehalten von Ge-
noſſen Dr. Braun namens der Redaktion, von Genoſſen Fentz
für die Fränkiſche Verlagsanſtalt, von Genoſſen Treu namens
des Sozialdemokratiſchen Vereins und von Vertretern ver
ſchiedener anderer Korporationen. Die Einäſcherung erfolgte
am Mittwoch vormittag in Ofſenbach; eine beſondere Feier
ndet dort nicht mehr ſtatt, da ſich der Verſtorbene vor ſeinem

de eine ſolche ausdrücklich verbeten hat.

Gewerßſchaftliches.
Achtung Metallarbeiter! Die Differenzen in der

Münchener Maſchinen -Jnduſtrie ſpitzen ſich mehr und mehr
zu. Die Direktoren lehnen es ab, Tarif Verträge abzuſchließen
und ſuchen durch Herabſetzung der AkkordLöhne u. ſ. w. die
Arbeiter zu provozieren. Sie haben es offenbar auf eine
Ausſperrung ſämtlicher Arbeiter abgeſehen. Die Arbeiterder Maſchinenfabrit von Landes haben die Arbeit bereits

niedergelegt.
Die Schuhmacher in Köln haben am Montag in den

Maßgeſchäften die Arbeit nachdem Verſtändigungs-
verſuche an dem Verhalten des Arbeitgeberverbandes ſcheiterten.
Die Arbeiter in den Schuhfabriken und den Sohlereien ſind an
dem Ausſtund nicht beteiligt.

Die Zement, Beton und Asphaltarbeiter in Köln
haben ihre Lohnbewegung erfolgreich beendet.

Bei Cudell u. Ko., Motorwagenfabrik in Aachen, haben
die Schloſſer und Dreher erneut die Arbeit niedergelegt, nach
dem ſich zeigte, daß die von der Betriebsleitung gemachten Zu
geſtändniſſe nicht erfüllt wurden.

Achtung, r Jn der Zigarrenfabri
Schwirkow u. Schubert in Freiberg (Sachſen) iſt Strei
ausgebrochen.

chuhmacher. Jn Ahlen (Weſtfalen) ſind die Schuh
macher mehrerer Fabriken wegen Lohndifferenzen in den Aus
ſtand getreten. Die Schuhmacher in Köln haben die Arbeit
niedergelegt. Nur in fünf Fabriken wird weitergearbeitet.

Der Malerſtreik in Köln dauert fort.
Die Brauereiarbeiter in Düſſeldorf find in ſämtlichen

Großbrauereien in den Ausſtand getreten, weil die Unter
nehmer gedroht haben, am 28. April die Hälfte der organi-
ſierten Arbeiter auszuſperren.

Die Tiſchlergehilfen in Augsburg ſind in den Streik
getreten.

1831 329.61 Mk. ſind bis zum 16. April als Streik
unterſtützung im Bureau des Bergarbeiter- Verbandes einge
gangen.

Bäckerſtreik in Dresden. Nach einer am 18. April ſtatt
gefundenen ſtürmiſchen Verſammlung der Bäckerinnung, wo
alle Forderungen der Gehilfen und auch Verhandlungen vor
dem Gewerbegericht als Einigungsamt rundweg abgelehnt
wurden, iſt der Streik unvermeidlich geworden. Der Vor
ſitzende des Gewerbegerichts, Dr. Stübing, hatte beide Parteien
am 17. April zu n eladen. Schon beim 1. Punkt
der Forderungen Beſeitigung Koſt- und Logisweſens,
ſcheiterten alle Verhandlungen, da die Meiſter nur verheirateten
Geſellen von 28 Jahren Koſt und Logis außer dem Hauſe be
willigen wollten. ine Verſammlung der Gehilfen beſchloß
daraufhin Dienstag mit 830 gegen 6 Stimmen in den Streik
einzutreten. 150 000 Fluglätter wurden am Mittwoch ver
breitet.

Unternehmer Terrorismns. Das Ausbeutertum des
Kölner Gebietes ſcheint von einer Art Ausſperrungsdelirium
befallen zu ſein. Jn Düren ſind die Bauarbeiter mit Lohnforderungen an die Unternehmer herangetreten, worauf v

ar keine und nach längerer Zeit eine geradezu beleidigende
utwort Aige Dieſer Tage kam es an dem Hoſpitalneubau wegen Maßregelung eines Arbeiters zum Koerſit und

ſchließlich zur allgemeinen Arbeitsniederlegung. Darauf be-ſchloß der Arbeitgeberverband die nalperbng ſämtlicher

organiſierten Bauarbeiter auf allen Bauplätzen, die auch
am Montag vormittags und zum anderen Teil abends durch
geführt wurde.

Berſammlungsberichte.
Brauer. Verſammlung vom 8. April. Laut h

inden die r im Sommerhalbjahre Sonnabends
tatt. Kollege Lepitz hielt einen Vortrag über die Aufgaben
er modernen Gewerkſchaften. Zum zweiten Punkte machten

ſt verſchiedene Neuwahlen notwendig. Betreffs der Maifeier
oll jeder Kollege ſelbſt zuvor acht Tage vorher fragen, um am
1. Mai feiern zu können, auch wird um zahlreiche Beteiligungerſucht. Die Abrechnung vom 10. Anna te ergibt ein
Defizit von 15 Mk. den Komiteemitgliedern wird empfohlen,
ich nung nach den Gewerk r u richten. Jn
er Brauerei von Rauch nd verſchiedene Entlaſſungen vor
ekommen, auch ein Kollege, well vier Wochen krank war,8 den Abkehr chein erhalten. ieſes ſteht ſchlecht im Ein-

ang mit der Verſicherung der r eitung, daß ſie ihren
Leuten das arg ntgegenkommen bei allen Vorkommniſſen

werde. er Braumeiſter konnte es nicht mal übers
erz r daß der Reihe nach der Abkehrſchein ausgeſtellt

wird, er hat ſich doch ſonſt im rin dafür erklärt. Oder
ſoll es eine Ausleſe ſein In der Aktienbrauerei iſt den jungen
Leuten, welche eine Stunde zur Stellung waren, dieſe Zeit vom

u ekateeur e



Lohn abgezogen worden. Dad ößte egen en enarbeitern tarifmäJn Bezug auf die eiterpreſſe, ſowtiſch Organiſi konnte das Reſte mußt acht egeben
werden, die mei hatten es unterlaſſen, der Arbelt zu
unterziehen. Ueber die Differenzen mit den Trans ort

zur Tagesordnung übergegangen, Cna.arbeitern wurde
15. ds.)

Fleiſcher. Jn einer öffentlichen Fleiſcher-Verſam5 Aprit r 7 Zone Fezlinke. rlin der der in
er eik beim Fleiſd r des de Aaeee en. einftündiger Rede führte der Referent den Adie Mißſtände im FleiſcherBerufe, lange Arbeitszeit, daher gebe

Schlafgelegenheit, niedrige Löhne und enorme Ärbeitsloſigkeit,
unter der namentlich die älteren Geſellen zu leiden aben, vor
Augen. Dazu komme, daß die Fleiſchereibetriebe ſich immer
3 r r Dimne r und die Wurſtfabriken

Pilze er Erde wachſen, daher diee am gen immer ſeſtewer wird. Gelegenheit zum
Sodann gab Referent eine Schilderung der bisherigenStreiks im Fleiſcherberuf und deren Verlauf Wenn nicht

immer die Streiks von rſas gekrönt waren, ſo liege
das an den Kollegen ſelbſt, weil ſie noch nicht die Disziplin
beſitzen in einer Streikbewegung ihren Mann zu ſtehen, und
wie es immer noch genug Kollegen gibt, die den Streikenden
in den Rücken fallen. Es exiſtieren ja an allen Orten die ſo
reren Brüderſchaften, welche einen Geſellenausſchuß wählen,
erſelbe bekümmere ſich aber gar nicht um die Lage der Ge

ſellen, ſondern ſein ganzes Tun iſt nur, Vergnügen zu
arrangieren und die Geſellen in ihrer Unwiſſenheit hinzuhalten.
Die Kollegen könnten ihre Lage nur dadurch verbeſſern, daß
ſie fich ihrer r x dem Zentral Verband der Fleiſcher,
anſchließen. Ließen es die Meiſter dann zum Streik kommen.
ſo ſtehe die geſamte Arbeiterſchaft hinter ihnen, um ſie in jeder
Hinſicht zu unterſtützen.

Von den anweſenden Meiſtern ergriff keiner das Wort, ob
wohl volle Redefreiheit jedem zugeſichert wurde.

(Eingeg. 18. ds.)
Krankenkaſſe des Manrergewerks zu Halle a. S. Jn

der Mitglieder Verſammlung vom 16. April wurde vor Eintritt
in die Tagesordnung das Andenken des verſtorbenen Kollegen
Sondershauſen, der für die Intereſſen der Krankenkaſſe als
Bote unermüdlich tätig war, auf die übliche Weiſe geehrt.

Der Kaſſierer Stolze gab den vierteljährigen, von den Revi
ſoren als richtig beſtätigten Kaſſenbericht, der eine Einnahme
von 3173.73, Ausgabe von 3014.57 und ein Geſamt- Vermögen
von 16 333. 16 Mk. aufzuweiſen hatte. Gewiß ein Zeichen, daß
die Kaſſe noch gutes für ihre Mitglieder zu leiſten im ſtande
iſt. Das Einkaſſieren der Beiträge ſoll vom Sonntag, den
23. April, ab durch zwei dazu beſtimmte Vorſtandsmitglieder
z gen SonntagsVormittagsſtunden auf der Moritzburg ge

ehen.
„„Die Anſtellung eines beſoldeten Kaſſenboten, der außer den
üblichen Arbeiten der Krankenkaſſe auch als Krankenbeſucher
fungieren ſoll, fand einſtimmige Annahme. Die Anſtellung
desſelben ſoll nach Ausſchreiben der Stelle in der nächſten
GeneralVerſammlung erfolgen. Hierzu ſollen die Beiträge
ſtatutengemäß wöchentlich um 5 Pf. erhöht werden.

Die Frage, ob das Krankengeld Sonnadends durch den
oten zu den Kranken gebracht, oder ob ſelbe
ſſenſtunden Sonntags vormittags auf der Moritzburelbe in den

o vonden kranken Mitgliedern abgeholt werden ſoll, zur aloſten
GeneralVerſammlung vertagt.

Durch eine freiwillige Sammlung unter den Mitgliedern
haben arbeitsunfähigen Kollegen Steuer ſind 110 M. ein

Das 150 jährige Beſtehen der Kaſſe ſoll am 2. Pfingſttage
durch Arrangierüng von Konzert und Ball im Bellevue be
gangen werden.

Nach einer Aufforderung des Vorſitzenden an die Kollegen,
die günſtigen Verhältniſſe der Kaſſe zur Werbung neuer Mit-
alieder zu benützen, erfolgte Schluß der Verſammlung. (Ein

gegangen 18. d.) E. K.Schkenditz. Kürſchner. Als 1. Vorſitzender wurde der
bisherige 2. Vorſitzende Kollege Sämiſch gewählt, als 2. Vor
ſitzender Kollege Schulze. Aufgenommen wurde Kollege Otto
Raſch. Der Kürſchner Schmidt, ſeinerzeit bei der geſperrten
Firma Gründling beſchäftigt, bat brieflich um Wiederaufnahme
in den Verband; da aber Schmidt zu Hauſe für die betreffende
Firma weiterarbeitet und trotz Einladung nicht in der Verſamm-
lung erſchienen war, wurde die Aufnahme einſtimmig abgelehnt.
Ferner nahm die Verſammlung Kenntnis von der ſtattgeſunde
nen Verhandlung min Herrn Gründling. Folgender Antrag
fand hierzu einſtimmig Annahme: Die beſtehende Kommiſſion
hat auf Grund der Anſichten der heutigen Verhandlungen zu
gegebener Zeit in weitere Verhandlungen mit Herrn Waren
auf Wunſch des letzteren, einzutreten. Jm weiteren führt Koll.
Sämiſch an, daß vor längerer Zeit die Kollegen Braun undHohenſtein in Gröbers auf Wochenlohn gearbeitet und ver-
ſchiedene Felle billiger r hätten und ſich infolgedeſſen
eines Tarifbruches ſchuldig gemacht haben. Dazu wurde fol
rn Antrag einſtimmig angenommen Sollten die Kollegen

raun und Hohenſtein ſich wieder einmal gegen die Jntereſſen
des Verbandes verſtoßen, werden ſelbige ohne weiteres ausge
ſchloſſen. Hierauf gad Kollege Ullrich den Bericht vom Gewerk
ba ber Die vom Kartell aufgeſtellte Form, betreffs Ab
An der Maifeier, wurde gutgeheißen. s wird aufgefor-

dert, ſich recht zahlreich an den Veranſtaltungen zu beteiligen.
Unter Verſchiedenem gibt Kollege Sämiſch bekannt da
hier eine Sektion der Nadelkürſchner gegründet habe. azu
wurde der Antrag, der Sektion im Vorſtande der Filiale Sitz
und Stimme zu geben, angenommen. Kollege Paul Hausding
wurde noch als Kaſſenreviſor gewählt. (Eingeg. am n

Sangerhauſen. r Sitzung vom11. April. Anweſend waren Metallarbeiter 3, Holzarbeiter 3,
Schreider 3, Schuhmacher 1, Brauer 1. Nichtanweſend waren
die Bildhauer und Verkehrsarbeiter. Zuerſt gibt der Vorſitzende
bekannt, daß er krankheitshalber gezwungen ſei, ſein Amt nieder
J Es wird der Vorſchlag gemacht, nur für die Zeit, in

er der Vorſitzende das Amt nicht weiter verwalten kann, einen
Vertreter zu wählen. Darauf wurde Genoſſe Becker gewählt.

Seitens der Holzarbeiter lag folgender Antrag vor: Der in
früherer Kartell-Sitzung gefaßte Beſchluß, in der Sangerhäuſer-

gung ſeitens der Gewerkſchaften nicht mehr zu annoncieren,
oll aufgehoben werden. Der Antrag wurde abgelehnt. Seitens
der Schneider wurde der Antrag geſtellt, ſie in dieſem Viertel-

izbre von den Beiträgen an das Kartell zu entbinden. Des
ntrag wurde angenommen.Jn u au Agitation am Orte erwähnte der Vorſitzende

die in letzter zugeſandten Zirkulare betr. Gründung neuer
Organiſationen noch nicht organiſierter Branchen am Orte vor

tet ter Vorſitzende nochmals vor, eine Agitations Kommiſſionzu r Gewählt wurden die Genoſſen Becker, Hühnerbein
und Hille.Jm Verſchiedenen wurde zunächſt die nun beendete Lohn
bewegung der Schneider in Erwähnung gebracht, die erfolgreich
verlaufen iſt. Auf Sammelliſten waren 46.90 Vik. eingegangen.
Genoſſe Löffler ſtellt den Antrag, an die Schneider von de
Gelde 30 Mk. abzuführen, das andere den Schuhmachern i
e zuzuweiſen. Die Abſtimmung ergab die Annahme
des Antrags. Genoſſe Löffler macht weiter den e zdem Gelde von den Sammelliſten ſo viel aus der Kartellkaſſe

daß die Summe von 30 Mk. herauskommt, die nach
eißenfels abgeſandt werden ſoll. Der Vorſchlag wurde an

genommen. Seitens der Brauer in der St. Georgenbrauerei
wurde erwähnt, an ſelbige Forderungen eingereicht hätter,
jedoch bisher keinen Beſcheid erhalten hätten. Die Abrechnung
vom Lichtbildervortrag ergab eine Einnahme von 74.80 Mk.
gegenüber einer Ausgabe von 61.50 Mk. Die Statiſtik zur Er
mittelung, wie viel gewerkſchaftlich organiſierte Arbeiter die

leſen, ergab ein ſehr trauriges Bild. Von 263
rbeitern leſen nur 100 Mann die Parteipreſſe. Auf die

einzelnen Berufe verteilt ſich das folgendermaßen Metall-
arbeiter von 95 Mitgliedern 35 Leſer, Holzarbeiter von 68 Mitgliedern 30 Leſer, Schneider von 20 Mitgliedern 5 Leſer, Schuh
macher von 25 Mitgliedern 5 Leſer Brauer von 21 Mitgliedern
8 Leſer, Verkehrsarbeiter von 24 Mitgliedern 11 Leſer, Bild-
hauer von 10 Mitgliedern 6 Leſer. Es wurde noch erwähnt,
das diesjährige Gewerkſchaftsfeſt früher zu arrangieren und
baldigſt dazu Stellung zu nehmen. (Eing. 19. 4.) G. B.

Briefkaſten der Redaßtion. 7

K. in H. 1. Das richtet ſich nach den örtlichen Polizei
vorſchriften. Fragen Sie den Bürgermeiſter, der Jhnen diebeſte Auskunft geben kann. 2. Das iſt ja Unſinn. Wer hat
denn dieſe Auskunft erteilt

Nietleben.
Jn der am Sonntag in Nietleben, im Gaſthof zur Sonne,

ſtattgefundenen Mitglieder- Verſammlung des Sozialdemokratiſchen
Vereins zu Halle, wurde der Genoſſe A. Vöge als Diſtrikts
leiter für den Diſtrikt Nietleben, welcher die Ortſchaften Zſcherben,
Nietleben, Dölau, Dieskau und Lettin umfaßt, gewählt.

Ferner ſei hiermit auf den, in der Mit e nennt
vom 18. Februar er. in Nietleben gefaßten Beſchluß aufmerkſa
emacht, wonach alle Berichte, ſo weit ſie nicht rein gewerk
chaftlicher Natur ſind, erſt von dem hieſigen Vertrauensmann

begutachtet werden müſſen. Der Beſchluß iſt erneuert worden,
um allen unliebſamen Konſequenzen vorzubeugen.

2 =—v—-Verantwortlicher Redakteur: A. Weißmann in Halle.
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Grösstes Spezial-Etablissement für

Vamoenpute u, Wotss rn
am PIatre.

Pariser

Modell-Hüte.

j

Knaben u. Mädchen Mützen. Kinder Xäubchen u. Xütchen. Seidene Kinder ütehen.
Jookey-Mütren aus marine Filatuch 24 Pf. Hänbechen a. Battist m. Rüsche u. Schleife 55 Pf. Hütchen aus Ponge-Seide mit Volant M. 1.25
Jockey-Mützen aus Lawn-Tennis-Stoff 48 Pf.
Jockey-Mützen aus Sammet 75, 48 P.
Jockey-Mützen aus Cheviot 75 und 60 Pt
Prinz Heinrich-Mützen aus Filztuch 238 Pf.
Prinz Heinrich-Mützen M. 3.--, 2 25, 1.50

bis 50 Pf.
Matrosen-Mützen M. 1.25, 90, 75, 50 u. 25 Pf.
Matrosen-Mützen Ia. M. 3.--, 2.50, 2. 1.50

Rotenste Augwanl in grarnierten und ungarnferten

Damen- und Mädchen-Hüten
von der einfachsten bis zur hochelegantesten Art.

Hänbchen m. Stick -Einsatz M. 1.10, 85 u. 68 Pf.
Häubchen aus plissiertem Seidenstoff M. 1.85

Häubohen a. Seide m. Einsatz u. Spitze M. 1.75
Häubohen a. Cachemire M 1.35, I. u. 60 Pr.
Helgoländer in all. Arten M. 1.65, 1 35 b. 65 Pf.
Batist-Hütchen
Batist-Hütchen, eleg. Ausf. M. 3.50, 2.50 u. 2.

und 98 Pt.

M. 1.75, 1.45, 1.25 u. 75 Pf.

Echte Straussfedern:; W
„Halblang“ 45, 75, 95 Pf. und höher, ca. 40 cm lang M. 1.15, 1.50 und höher.

a Damen- und Kinder- Konfektion u
Bevorzugte Neuhelten in Paletots, Jacketts, Havolocks, Gapes, Regen Mänteln, Knaben- und Mäcdehen Konfektion

aus schwarzem Cheviot 00Jackett mit Mohairlitze garniert M. 3
Jackett aus schwarzem Ripsstoff mit m 500

aus schwarzem Kammgarn Rips mit

Jackett, Kammgarn Rips mit Taffetblenden, 107

Litzengarnitur, gefüttert
00Jackett 7

Tuchblenden und tarbiger Kragen

gediegene Verarbeitung, M.
Jackett blenden und farbigem Sewwotkregeh 140

hellmodetarbiges Plissé- Jackett m. farb.
Sammetkragen u. Borde sehr chio garn. M.
aus schwarzem Prima-Ripsstoff w. apart. 1 (00Jackett Tuch-Applikation u. gesteppter Falte M. 10

Jackett 12Garnitur M.
anschliessendes Fagon aus echwarzem

aus schwarzem Kawmgarn-Rips m. Tuch-

Grösstes Spezial Etablissement

aus gutem Velourstoff
in modernen Streifen

5kt.

neuen Karoeffexten M.

10u. 2

450

aus Himalaya-Wollstoff in aparten
Fantasie-Karos M.

aus elfenbeinforb. Prima-Voile mit
eleganter Schleifengarnitur M.

450

Bluse
Blause aus Prima- Velour in

aus Prima-Köper- Velour in neuenBluse aparten Bombenmustern
Bluse aus Fantasie-Wollstoff in feinfarbigen

modernen Karos M.

Bluse

Bluse

Bluse aus ganzwollenem Mousseline in
entzückenden Dessins M.

Geschaftshaus W. Lewin
Halle S., Marktplatz 2 u. J.

Rütchen a. Pongé-Seidem gereiht. Kopt M. 2. 25
Hütchen a. Ponge-Seide m Plisseé-Kopf M. 3.25
Hütchen aus Seide mit dopp. Volant M. 4.75

Seidene Kinder Schärpen.
Sckäürpe a. Seiden-Pongée, 2 Meter lang 42 Pf.
Schärpe aus Seiden-Pongé, reichlich breit

Sohärpe aus Seiden-Pongeé, extra lang
und breit 85 Pf.

Schärpe, „Prima“ M. 2.75, 2 25, 1.75, 1.50 u. 1.10

n

Reise-Hüte.

Damen Gürtel.
Lack-Gürtel in allen Farben 20 Pf.
Weisse Glacéled.-Gürtel m Lederechnalles0P
Faltengürtel mit Rückensehnalle 75 P f.
Leder- u. Stoff-Gürtel Neuheiten i, all. Prei sl.

Ziumen.

Eleg. Rosen-Bouquets mit Laub M. 1.10,
95, 75, 45 Pf.

Rosen- u. Vellchen-Laub etc. 50, 35, 25 10. 9 Pr.
Kinderhut-Ranken M. 1 26, 90, 65, 48 P.
Weinbeeren und Früchte aller Art.

Piqu. von M. 3.-- bis 50 Pf.

60 P

z fussfrei, aus meliertem Fantasio- 975Kostümrock, stoff mit aufgesetzter Tasche M.

i fussfroi, aus marine Cheviottuch 225Kostümrock, mit Blende u. Knopfgarnitur M.

450Kostümrock, Aardetrn u
Kostümrock aus gutem schwarzem Cheviot mit 50

Borte verziert, ganz auf Futter M.

Kostümrock, Mihneeener 6“
Kostümrock, Meere
Kostümrock euren h 87



T

h hhandurgez LeGr. Virichstrasse 60/61.

opold

Aarga, aus gutem Strohgeflecht mit
ammetband- u. Agraffengarn. 95d mit Sammeteinſaffung Pf.

Weisswaren.
Xasohmirhtüudeohen 1.75 1.25 95 680 Pf.
Seoid. Kinder-Häubohen 2.75 1.25 95 Pf.

1.25
Damen-Steh-Vmlege kragen 65 48 35 Pf.
Damen Kragen ſpitze Form 75 58 82 Pf.

Soid. Linder-Hkubehen 2.75

Kragen-Garnitur mit Manſchetten
1.25 75 46 Pf.

r Damen-Stoff-Gürteol 55 38 326 Pf.
Demen-Stoſff-Gürtel mit Vorder- und

Rückenſchnalle 25 Pf
Kinder-Sohärpen ca. 2 Meter lang,

reine Seide 1.90 1.45 85 68 42 Pf.
Lavalliers hochmodern v. M. 10 15 Pf

Ledergürtel.
Reoht Maes ſchwarz u. weiß 98 80 Pf.
Falten-Güurtel in allen Farben 98 Pf.
Gacesé mit 4teil. Bronzegarnitur 1.95
Gurtel mit breiter Rücken- u. Vorder-

ſchnalle 1.45

Strohgeflecht mit Sammet-
bandgarnitur

Schuhwaren.
KRerren-Wichsleder-Togstiefol 3. 85
Herren-Wichsleder-Schnürstiofel 4.95
Herren-Boxealf- Stiefel echt 7.45

Tor Knie
(Coodyear- Woelt)

unerreicht billig, Syſtem Handarbeit
7.85

5 v.
DolUy, DamenMatelot aus feinem

Dam.-Schnürstiefel echt Chevreaux 4.95
Damen-Knopfstiefel echt Boxcalf 6.26
Damen-Schnür- und Knopfstsefel mit

Lackkappe 7.85Damen-Sogertachstiefel mit roter
Ledergarnitur

Damen-Haus- u. Strassenschuhe 95 Pf.
Damen Lasting- Haussehube o Pf.
Damen-Hausschuhe blau, rot u. braun

95 Pf
Damen-Hauspantoffeln 88 Pf.

non Morauts Toque mit Mar
erites-Seidenſtoff- u. Seid en300

andGarnitur

Wäsehe.
Nidohenhemden Fordersehluss mit

Spitze in ſauberſten Ausführungen
aus gutem

45 50 55 60 70 60 90 em
45 4 50 4 55 4 60 4 70 4 80 4 904

MAkdehenhemden Achaelschlass mit
Spitze in ſauberſter Ausführung
aus gutem Stoff

45 50 55 60 79 680 090em
554 654 704 804 904 1.00 1.10 .4
Knabdenhemden aus danerhaft, Stoffen

ſehr ſauber verarbeitet

4 50 60 70 80 90 em
50 4 60 4 70 4 85 4 95 4 1.10 .4

Damen-Hemden Vorderſchl. m. S
Languette 1.45 1.10 95 68

ussbau
Hallo a. S.

Damen-Hemden Achſelſchl. m. Spitzen
Languette 2.65 2.10 1.45 98 Pf.

Damen- Beinkleider Sommer e mit
Stickerei 2.45 1.70 1.35 95 88 Pf.

Barfüsserstrasse

Fernruf 3768.

G. m. b. M.

9/5.

Tom aus gu

Kyraſfengarnitur

Handschuhe.
Damen-Zwirnhandsehnheoe
Damen-Zwirnhandseokuhe durch

brochen

Damen Zwirnhandschuhe le

18 Pf.

20 Pf.

durchbrochen m. Druckkn. 88 Pf.
Damen-Glacéhandsehnhe farbi

1.75 1.40 96 Pf
Herron-6 la o

2.00 1.75 1.40 95 Pf.

Korsetts.
Damen-Korsett grau 95 75 56 Pf.
Damen-Korsett Spiralfed. 2.25 1.85 1.10
Damen-Korsett hellgemuſtert,

halbhoch 2.35 1.35 1.10
Damen Mioder-Korsett grau, rot,hellblau 68 Pf.Damen Nieder Korsott echt Fiſchbein

I.75 1.10 7
Frack-Korsett tadelloſer Sitz 2.90 2.25
Frack-Korsott hellgemuſtert 3 00 2.85
Frack-Korsett mit Strumpfhalter 2.35

e mit v 3 pf. v Sylria, ſlache rm ausStrohgeflecht mit Sammet ſ
imit. Lergarmitur

Herren Artikel.
Herren- Kragen 3 Stück 95 75 46 Pf.
Kerren- Oberhemden weiß 2.50
Merren- Oberhemden bunt 3. x g. 3 8.75
Herren- Manschetten 82 Pf.Herren-Serviteurs z 16 Pf.
Merren-Serviteurs bunt 65 38
Hosenträger 95 75 45 35 18

Strümpfe.
Damen- Strümpfe ſchwarz 38 24 14 Pf.
Damen- Strümpfe geringelt 45 33 Pf.
Herren-Socken geringelt 42 22 Pf.Herren-Socken a rbig 12 Pf.
Kinder Strümpfe von 7 Pf. an

Hüte und Mützen.
Kinder-Jockey-MützenPrinz Heinrioh-Mützen t

e e ar Tr i.
Herren- Hüte (ſteif) 3.25
Herren- Hüte (weich) 3.85

m

Der grosso Rostbestand
eines prima Fabrikates als fertige Herren- Anzüge wurde mir von einem ersten Berliner Fabrikbetriebe angeboten und nach
n Besichtigung von mir erstanden und zwar weit unter Preisl Da ich diese Anzüge mit denkbar niedrigstem

Voercdöenst a Verkauf stelle, bietet sioh für jedermann, auoh für den verwöhntesten Kunden, eine selten günstige RKauf-geiegenheit. jen mache ganz besonders darauf aufmerksam, dass betr. Fabrik mur bessere Qualtäten verwendet und dem-

entsprechend auch die Verarbeitung als erstklassige bekannt ist.

Herren- Anzüge statt 33 M. m 22

Für die Reellität dieses Angebotes bürgt das Renommee meiner Firma wie auch das „Geselg“.

Rerren-Knzüge.
Julfus

Hammerschlag's

Serien-
Angebote

ind die biligetan,

Serio I. Sorio U. Sorio II. Sorto IV. Sorio V. Sorio V. Sorto VII. Sorio VII. Serie X. Serio X. Serio XI. Sorio III.

9 129 142 162 35 92 22 24 26 28 30
C t Ferner bis 45 Mk.

Frähjahrs- Paletots Wetter Pelerinen
ren O M. bis 30 K. pr. Stück k.Jünglings-, Zurschen- und Knaben-Anzüge, Neuheiten der Saison 1905.

I Lehrlinge und Mäanner-Berufsbhekleidung,

36 6r. Ilrichstr. 36

nahe der alten fromenade,

m a

l Blaxntnersohla e wer wenn 9

See re Drng e r h m. b. Halle



I. Seilage zum Volksblatt.
Fr. 95. Halle a. S. Freitag, den 21. April 1905. 16. Jahreg.

Halle und Faalkreis.
Halle, 20. April.

Handwerkskammer und Volksblatt.
der von uns ſchon behandelten Angelegenheit ſchreibt

unſer Wittenberger Korreſpondent: Wenn Polizeibehörden
ermitteln, ift öhnlich alles in ſchönſter Ordnung; wenigſtens
in dem jüngſt im Volksblatt geſchilderten Fall im Barbier

(der übrigens nicht vereinzeit daſteht) ſoll es ſo ſein
chon die Tatſache, daß die betr. Angelegenheit in einer Ver

ammlung der BarbierJnnung außerordentlich lebhaft be
prochen wurde, und in welcher der kleine Barbierherr mit dem

en der Handwerkskammer gedroht wurde, iſt ein Be
weis, daß etwas faul im Staate Dänemark ſein mußte.
Allerdings hatten wir uns inſofern nicht ganz korrekt aus
gedrückt, als der betr. Barbierherr keine Lehrlinge, wohl aber
einige ſeiner jugendlichen Brüder zur Bedienung
der Kundſchaft mit herangezogen hat eine Aus-
beutung bleibt es aber doch und dies feſtzunageln war ja
doch die Hauptſache. Daß zwiſchendurch auch mal ein Gehilfe
beſchäftigt wird, iſt nicht beſtritten worden. Schlauerweiſe
waren dieſe „Brüder“ allerdings nicht als Lehrlinge bei der
Jnnung angemeldet. Es kann alſo weder von Polizeibehörden
noch von der Handwerkskammer und von der Mittdeutſchen
Handwerker Zeitung die ſubjektive Wahrheit hinweg
ermittelt werden.

Und daß ſich augenblicklich die Sache ſo verhält, wie die
ermittelt hat, kann infolgedeſſen möglich ſein. (Zu

Oſtern kommt übrigens noch ein Lehrling hinzu.) Zur Zeit
aber, als die Tatſachen feſtgeſtellt wurden, lag es wie berichtet.Dann aber iſt es eiufaß eine grobe Täuſchung des
Publikums, wenn man noch vor 8 Tagen leſen W
Fünf Herren können auf einmal raſiert werden.“ Gleich-

gutig r es hierbei, ob es et „bedient“ ſtatt „raſiert“, denn
ie Beſucher der RaſierSalons ſetzen ſich doch aus Leuten zu

r die vor allen Dingen raſiert ſein wollen. So liegt
e Sache. Die HandwerkerZtg. mag darnach ermeſſen, welche

See ihren Ermittelungen m iſt. Daß ſie
Polizeibehörden in Bewegung ſetzt, braucht uns noch lange
nicht als Widerlegung zu gelten.

Vom Schutz gegen Feuer im Warenhaus Bär.
Die hieſige Polizeiverwaltung am 26. Oktober an das

Warenhaus Bär in der Urrichſtraße im feuerpolizeilichen Jnter
'eſſe verſchiedene Anordnungen erlaſſen, untere anderen die, daß
in den Ein und Ausgängen keine Waren aufgeſtellt werden
ſollten. Jene Anordnung iſt ergangen auf Grund eines an
die Polizeibehörden ergangenen Miniſterialerlaſſes vom Jahre
1901, worin die Behörden aufgefordert werden, hinſichtlich der
Warenhäuſer zum Schutze des Publikums gegen Feuersgefahr
Anordnungen zu treffen. Gegen den Geſchäſtsführer Haupt-
mann vom Warenhaus Bär war nun wegen Vergehens gegen die
Anordnung der Polizeiverwaltung über das Aufſtellen von
Waren in den Ein und Ausgängen ein Strafverfahren ein
geleitet worden, unter Bezugnahme auf s 368 Nummer 8 des
Strafgeſetzbuchs, wonach ſtrafbar iſt, wer feuerpolizeiliche An-
ordnungen der Polizeibehörden nicht befolgt. Herr Hauptmann
wurde auch in zweiter Jnſtanz vom Landgericht Halle zu einer
Gekdſtrafe von 20 Mark verurteilt. Er legte Reviſion ein und
machte geltend, 8 368 Nunmer 8 des Strafgeſetzbuches könne
nicht Anwendung ſinden, denn darin ſeien nur an die Allge-
meinheit gerichtete Anordnungen gemeint, nicht aber ſolche, die
nur an ein beſtimmtes Warenhaus gerichtet ſeien. Jn Halle
hat die Polizei an jedes Warenhaus andere Anordnungen er-
laſſen. Die Oberſtaatsanwaltſchaft erwiderte u. a., die
miniſterielle Anordnung ſei eine ſolche, wie ſie 8 368 Nr. 8
vorausſetze, da ſie ſich indirekt an alle Warenhäuſer wende.

Das Kammergericht gab der Reviſion ſtatt und

ſprach den Angeklagten mit ſolgender Begründung frei:
Allerdings würde als Anordn im Sinne des 368 Nr. 8
eine feuerpolizeiliche Anordnung dann anzuſehen ſein, wenn ſie
ſich auf einen größeren Kreis erſtrecke, auf das Gebiet der
Warenhäuſer. Die ſich an die Behörden wendende miniſterille
Anordnung von 1901 ſei aber kein e Anordnung gamäß s 368
Nr. 8, ſondern nur eine JInſtruktion, ein Fingerzeig für die
Polizeibehörden, in welcher Weiſe ſie ihrer Aufgabe, für Sicher
heit und Leben des Publikums zuſorgen, nachzukommen hätten.
Käme noch in Betracht, das Vorgehen der Halleſchen Polizei,
vorliegend die an das Warenhaus Bär ergangene Anordnung.
Dieſe an das einzelne beſtimmte Warenhaus erlaſſene
Anordnung ſei aber keine gemäß s 368 Nr. 8, eben weil ihr
der allgemeine Charakter fehle, den eine Anordnung im Sinne
des s 368 Nr. 8 haben müſſe. Daraus folge die Frei
ſprechung.

Klapperſtorch und Maskenfeſt.
Auf eine recht eigenartige Jdee, ſich zu amüſieren und dem

Publikum einmal etwas „gediegenes“ zu bieten, waren die Mit
glieder des Fechtvereins in Langenbogen, einem Oertchen
des ſittſamen und reichstreuen Leuſchnerländchens verfallen.
Am Abend des 12. Februar es war zum Koſtümfeſt im
Mendelſchen Saale ſaßen Männlein und Weiblein in trauter
Einheit beieinander. Nach der Aufführung „Der luſtige Vogel-
fang“ ſollte die Glanznummer des Abends zur Vorführunggelangen. Man Pro fich auf das realiſtiche Gebiet ge

worfen; ſind doch ſozialdemokratiſche Verſammlungen in ſolchen
Orten nicht erlaubt und Simpliciſſimusabende ſittlich anſtößig.
Literariſche Geſellſchaften gibt's dort auch noch nicht, überhaupt
ſollen es die Dorfgewaltigen nicht gern ſehen, wenn man ſich
zu Lande mit ſolchen verführeriſchen „Krempel“ abgibt. Aber
geboten muß doch etwas werden, und man will doch auch mit
dem Zeitgeiſt „Kunſt“ fortſchreiten. Da tritt denn ein Mann
auf und verkündet im Bruſtton die letzte Programmnummer.
Es gelangt zum Vortrag: „Die Entbindung auf der Bühne.“
Die neugierigen Dorfbewohner rückten die Stühle zurecht und
harrten mit großer Spannung der Dinge, die da kommen
ſollten. Als der Vorhang in die Höhe ging, ſtand auf der
Bühne ländlich ſittlich ein Bett. Der Muſiker Albert
Ringleb trat „als Arzt“ auf, deſſen Bruder, der Fabrik
arbeiter Louis Ringleb, „fühlte ſich in Frauenkleidern als
Mutter“ und der Schuhmacher Wurmſtich trat als Kinder
muhme auf. Die übrigen Rollen waren „ſorgfältig“ verteilt.
Ein Püppchen fungierte „als Kind. Die Beſchreibung der
„hochdramatiſchen Handlung möchten wir unſeren Leſern aus
gewiſſen Gründen erſparen. Alles lachte, ſo ſagt man, nur
als man das Püppchen dem Bette entnahm, ſollen einige Frauen
geſagt haben, das geht etwas zu weit, und man ſchrie: „Vor-
hang nieder.“

Das Koſtümfeſt des keineswegs in böſem Geruche ſtehenden
utgläubigen Fechtvereins hatte aber noch ein gerichtliches Nach-piel Man witterte „ein öffentliches Aergernis und ſtellte

die Hauptdarſteller, Gebrüder Ringleb und Wurmſtich, unterAnklage. Sie erklärten nun geſtern vor dem hieſigen Schöffen
gericht, ſie wären weit entfernt davon geweſen, ein öffentlichesAergernis zu erregen. Jm Gegenteil, ſe hätten die Mitglieder

des Fechtvereins erfreuen wollen, und alles hätte gelacht, wieder eine Angeklagte im Bette lag. Die ganze Aufführung ſei

ſehr „manierlich“, keineswegs unſittlich geweſen da möchte ein
mal jemand auftreten, der Aergernis genommen habe. Und
richtig, es kam ſo. Der Herr Ankläger mußte einſehen, daß
es ſich über den Geſchmack der Aergernis Erregung auf dem
Dorfe kräftig ſtreiten läßt. Eine ältere Dame, die auch im
Koſtüm aufgetreten war erklärte als Zeugin „alles hätte ge
lacht“, nur einige Frauen hätten gerufen „Vorhang zu“. Die
Frage des Verteidigers der Angeklagten, ob Zeugin vielleicht
die Anzeige erſtattet habe, wird von der Zeugin mit Ent
rüſtung verneint. Alſo von Aergernis keine Spur. Die drei
Angeklagten wurden antragsgemäß freigeſprochen, da ſie nicht

in dem Bewußtſein handelten, ſie erregten ein Aergernis. Die
Koſten trägt die Staatskaſſe

Die Moral von der Geſchichte: Sorge man für beſſere Unter
haltung und der Landbewohner, dann werden ſie
von ſolchen „Kunſtgenüſſen“ ganz von ſelbſt die Finger laſſen.

Die öffentlichen unentgeltlichen Schutzpockenincpfungen
nden in dieſem Jahre unter Leitung des Kreisarztes De.
iſel wie folgt ſtatt:

I. n 4 Uhr, in der PolizeiwacheHalle Trotha;II. am 28. April, nachmittags 4 Uhr, im Schulgebäude

III. in den Monaten Mai, Juni und Septem WHalle -Kröllwih
a) jeden Dienstag nachmittags 4 f.

n

urnhalle des Schulgebäudes

8. September, mi tags 4 Uhr in der T

Jn den Monaten Juli und Auguſt werden öffentliche

re 1904 geboren ſi

erfolglos geimpft wor oder wegen Kr

urnhalle des Schulgebäudes Taube r. 13,
b) jeden Mittwoch nachmittags 4 in der

Dreyhaudte
ſtraße 5.

IV. im Monat Mai jeden Freitag,
Schulgebäudes Große Brunnenſtraßes (Ein-
gang Fuedenſtraße).

Jmpfungen nicht ausgeführt.Der See ſind diejenigen d zu unterwerfen, welche
3z in früheren Jahren geboren ſind, jedoch bisher über

haupt noch nicht oder S en reſp. zweiten
en ſind,

heit nicht geimpft werden konnten.
Bei Vorführung eines jeden Jmpflings iſt dem Jmpf-

arzte ein Zektel zuübergeben, auf welchem Name
Ort, Jahr und Tag der Geburt des Kindes, ſowie
Namen, Stand und Wohnung des Vaters, Pflegevaters oder
Vormundes bezw. der Mutter oder Pflegemutter richtig und
deutlich verzeichnet iſt.

Aus einem Hauſe, in welchem anſteckende Krankheiten, wie
Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Croup, Keuchhuſten, Flech
typhus, roſenartige Entzündungen oder die natürl
herrſchen, dürfen impfpflüchtige Kinder in das Jmpflokal nicht
gebracht werden.

Die Kinder müſſen Jmpftermin mit reingewa
Körper und reinen Kleidern, namentlich müt reinembracht werden. Nach dem Jmpfeniſt auf m u
große Reinhaltung der mpflinge zu

Jeder Jmpfling muß 7 Tage nach erſolgter Jmpfung, alſo
an dem auf die Jmpfung folgenden Wochentage,
zu der feſtgeſetzten Zeit an gleicher Stelle zur Nachſchau vor
geſtellt werden, widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen an
geſehen wird und ein Jmpfſchein nicht erteilt werden kann.

Sollte ein Kind am Tage der Nachſchau wegen erheblicher
Erkrankung oder weil in dem 77 eine anſteckende Krankheit er nicht in das Jmpflokal gebracht werden können,
ſo haben die Eltern oder deren Stellvertreter dieſes ſpäteſtens
am Tage der Nachſchau dem Jmpfarzt anzuzeigen.

Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden
ahre rig Kinder bezw. Pflegebefohlenen werden

eitens der Polizeiverwaltung unter Hinweis auf die im S 14,
bſ. 2 des Reichs geſetzes vom 8. April 1874 angedroh-

ten, bis zu 50 Mark oder 3 Tagen Haft anſteigenden Strafen
aufgefordert, mit ihren Kindern P Pfleglingen in den an
benrumten Jmpf- bezw. Nachſchauterminen zu erſcheinen oder
die n derſelben durch ärztliche Zeugniſfe, welche
dem pfamte (Einwohnermeldeamt, Schmeer-
ſtraße 1, 1 Treppe) vorzulegen ſind, nachzuweiſen. Jſt
ein Jmpfpffichtiger auf Grund ärzklichen Zeugniſſes von der
Impfung zweimal befreit worden, ſo kann die fernere Zurück

ellung nur durch den zuſtändigen Jmpfarzt erfolgen.
Eltern pp., welche ihre Kinder privatim impfen loſſen, ſind

verpflichtet, die Wrrchein der vorgenannten Dienſtſtelle zur
Kenntnisnahme ſofort nach erfolgter Jmpfung vorzulegen.

Aus amtlichen Bekanntmachungen.
Schlacht- und Viehhof. Am nächſten Sonnabend wird

der Betried mit Ausnahme des Kühlraums von nachm. 8 Uhr
ab eingeſtellt.

Neue gros Bingänge

Damen-Konfektion.

22/23 Grosse Ulrichstrasse 22/23.

etts, Paletots, Staubpaletots u. Capes 77Handschuhe h in W e p Herrenwäsche:
Gürtel OberhemdenKragen Slegante Wellkleider, Voile-, Mousseline- u. Wasckkleider. Qemigettos
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Zur Annahme vonder Standesämter am 2
geöäffnet.

Eine Volksverſamm ſindet am Karfreitag im
Lwdenbeof in Kröllwitz ſtatt. Die Genoſſen werden ch
zahlreich zu erſcheinen. Referent iſt der Genoſſe Lüttich
Leipzig.Eine allgemeine ſoll am nächſten

r und ſich mit der
ins zur Hebung des Fremdenverkehrs in Halle en.Wir werden auf r noch zurückkommen.

Zum Kartellbericht erſucht uns der Delegierte der
Dachdecker, nachzutragen, daß er unter Streiks und
Lohnbewegungen“ erwähnt, daß die Dachdecker ſeit vorigem
Herbſt in einer Lohnbewegung ſtehen zwecks Verkürzung der
Arbeits zeit und Lohnerhöhung. Da von 80 Dachdeckern nur
24 organiſiert ſeien, ſo hätte man große Fortſchritte noch nichtmachen können. Deshalb ſei das écſuggen an diejenigen orga

niſierten Arbeiter, die mit Dachdeckern zuſammen arbeiten, zu
richten, dieſelben auf die Organiſation aufmerkſam zu machen.
Als Legitimation hätten die Dachdecker für die Verbands-
mitglieder ebenfalls eigene Kontrollmarken eingeführt. Um an
die noch Un organiſierten heranzukommen, hätten die Dachdecker
eine öffentliche Verſammlung in einem gegneriſchen Lokale ab
halten müſſen. Dieſelbe ſei vom Geſellen- Ausſchuß einberufen
worden. Trotzdem die zahlreich erſchienenen Nichtorganiſierten
für alle Forderungen die Hände erhoben, ſei im Ernſtfalle doch
nicht auf dieſelben zu rechnen.

Ein kleines Jniermezzo bei der Fiesko- Aufführung im
Stadttheater wird uns ob ſeines erheiternden Charakters nach
träglich mitgeteilt. Hoch oben auf dem Olymp ſaß eine an
dächtige Gemeinde und lauſchte mit Spannung, wie der ſcheuß-
liche Mohr von Tunis, Muleiſ-Haſſan, den Dolch auf Fiesko
zückte und wie dieſer dem ſchwarzen Teufel die Waffe entwand
umd ihn zu Boden rang. Da miſchten ſich in die wütenden
Kampfſchreie von der Bühne friedliche Schnarchtöne von der
Galerie, die erſt leiſe, dann immer ſtärker und ſtärker werdend
zuletzt den Glauben wecken konnten, es ſei eine Kolonne Holz-
fäger an der Arbeit. Die Aufmerkſamkeit des Publikums wurde
nun ſelbſtverſtändlich geteilt, die Vorgänge auf der Bühne fan-
den nur halbe Beachtung; man wandte ſich nach dem Stören-
fried in und halblaute Rufe: „Stoßen Sie ihn doch an!“ und
„Schmeißt ihn raus!“ wurden laut. Merkwürdigerwaiſe getraute
ſich keiner der Umſitzenden, dieſen Aufforderungen zu entſprechen
Dieſes Rätſels Löſung ſollte ſich aber bald finden. Der Vor-
hang ging berunter, der Zuſchnuerruum wurde erhellt, alles
wandte ſich nach dem Schläfer und ſah in demſelben einen
überwachenden Polizeibeamten. Natürlich hat nun der Rufer
„Schmeißt ihn raus“, in Gedanken wegen der Aufforderung
Abbitte getan.

Die „Diebin“ in der Bodenkammer. Eine drollige
Geſchichte paſſierte jüngſt in einem Hauſe des Nordviertels.
Die vielen Einbrüche in Bodenkammern in letzter Zeit hatten
die Phantaſie einiger Frauen ſtark angeregt. Da erblickt dann
eine Frau, nachdem fie die Haupttür des Bodens und dann
die Tür ihres Kämmerchens geöffnet hatte, in der Ecke einkauerndes Weibsbild. Sanet verſchließt ſie wieder beide

Türen und eilt, Lärm ſchlagend, hinunter, alle Hausnachbarn
von dem ſchrecklichen Geſchehnis in Kenntnis ſezend. Jm
Waſchhauſe trat der weiſe Rat zuſammen, und der einſtimmige
Beſchluß war, Zuhilferufen der Polizei. Der Mann des
ſetzes kam, und ſchritt beherzt an der Spitze der ängſtlichen
Hausbewohner die Treppen hinauf. Vorſicht und Ruhe, bebte
es auf allen Lippen, und dann auf einmal hinein, zur Frr
nahme der kühnen Verbrecherin, die durch zwei verſchloſſene
Türen gegangen war. Man vermutete ſogar, daß das dreiſte
Weibsbild dort in der Ecke des Bodens eine „geheime Ent
bindung vollziehen wollte. Aber wie wurde die ſchreckliche
Phantaſie unter allgemeiner Heiterkeit nach dem Oeffnen der
Kammer graufam zerſtört. Jn jener Ecke, in der die Einbrecherin ren ſollte, ſtand ein alter Spieg'el; in dieſen
hatte die ängſtliche Frau geſchaut, und ihr zweites Ebenbild
als das corpus delicti angeſehen. Nachdem man ſich weid-
lich ausgelacht hatte, konnte der Beamte ohne den üblichen
„guten Fang“ abgehen.

Neue Erfindungen. Wochenbericht vom Patentbuxeau
Kipp Büttner, Hamburg, Glockengießerwall 21, über: Ge-
vrauchsmuſter-Eintragungen: An geſchloſſenen
Braupfannen die Anordnung einer mit einer ſeitlichen,
Ringſchieber verſchließbaren Oeffnung ausgeſtatteten Dunſthauſe; Martin Schneider Auguſt an
Halle. Filterpreſſenrahmen mit kreuzweiſer Anordnung der
Ableitungskanäle; Ernſt W. Hübner, Ammendorf b. Halle.

Bettſtelle mit aus einem Endteil derſelben herausbeweg-
barer Auflagefläche für Beiten, Kleidungsſtücke und dergl.:
Hans Ull mann Halle. Aufblasbarer Hohlkörper mit
an dieſem angeordnetem harmonikaartig auseinanderziehbarem
Körper aus wabenförmig geklebtem Papier; Heilbrun
Pinner, Halle. Das Bureau erteilt unſeren Leſern Rat
und Auskunft in allen Patent-, Gebrauchsmuſter- und Waren-
zeichen- Angelegenheiten koſtenlos.

Eine Bogenlampe des Nußbaumſchen Warenhauſes flog
geſtern abend 48 Uhr auf die Straße und zerbarſt in tauſendScherben. Glücklicherweiſe wurde niemand getroffen ein
Mädchen, welchem die Lampe vor die Füße fiel, hat außer dem
momentanen Schreck keine Nachteile davongetragen.

Herr Guſtav Paul, Jnhaber des Konfektiongeſchäftes
Gr. Ulrichſtraße 21, erſucht uns um die Feſtſtellung, daß er mit
dem in unſerem geſtrigen Gerichtsbericht genannten, wegen Be
trugs zu 4 Wochen Gefängnis verurteilten Kaufmann Guſtav
Paul ganz ſelbſtverſtändlich nichts zu tun habe.

Der Komiker Emil Richter, wohnhaft Glauchaerſtr. 52,
erſucht uns ebenfalls um die Feſtſtellung, daß er mit dem in
r otalnotiz genannten Arbeiter Emil Richter nichts zu

n hat.
Feiertagsbraten wollten r einige Diebe haben,die in vherſgſſeaer Nacht aus den Ställen der Gärten, welche

zu den Häuſern Schloſſerſtraße 11 und 12 gehören, Kaninchen
erausholten. Jn einem Stalle fehlten 5 Kaninchen, in dem

andern ebenfalls 5 und 3 Enten. Die Kaninchen ſind von
grauer, weißer und ſchwarzer Farbe. Da die Beſtohlenen ſelbſt
zu den armen Teufeln i erſuchen ſie, Wahrnehmungen
über etwaigen Verkauf der geſtohlenen Tiere ihnen ſchleunigſt
zur Kenntnis zu bringen.

Dr. Jwan Brannſtein, der bekanntlich wegen Urkunden-
fälſchung zu 7 Jahren Zuchthaus verurteilt worden iſt, hat
u ſeinen Rechtsanwalt Reviſion ans Reichsgericht einlegen

aſſen.
Der Vergnügungsklub Viktoria zu HalleNord, größten-

teils aus organiſierten Arbeitern beſtehend, feiert, wie man uns
ſchreibt, am 2. Oſterfeiertag ſein ergnügen in der Saal
ſchloßbrauerei. Alſo in einem Lokale, welches den Arbeitern zu
Verſammlungen nicht zur Verfügung ſteht.

Aus dem Bureau des Stadt- Theaters. Am Karfrei-
tag bleibt das Theater geſchloſſen. Die neunte Vorſtellung im
Schiller-Zyklus, welche am Sonnabend ſtattfindet, bringt das
Trauerſpiel Wallenſteins Tod. Schülerbillets an der Abend-
kaſſe. Am 1. Feiertag, nachmittags 3 Uhr, wird die Operette
Die Geiſha gegeben, abends 7 Uhr geht Richard Wagners
Tannhäuſer in Szene. Der 2. Feſttag bringt nachm. u Uhr,i Preiſen, das Aueſtattun ſtü
ebenfalls zu erm DieKinder des Kapitän Grant mit der großen Ballett-Einloge Das

odesaganzeigen ſind die Bureaus
vorm. von 10-11 Uhr r vonden 78* Der 3

Bühnen fol

ö r jelbe nutſte Die beginmit entt reoenden Vauſen
p

dieſe Aufführung dasgelten für die Saat eine eme hein Tätigkeit Frl. Maria Ekeblad und 477
Der übend bildet zugleich das Beneſ dek e

Aue dem Bureau des Neuen Theaters Die Rovität
Ein Raſſeweidb wird an beiden Feſttagen abends 8.5 Uhr zur
Aufführung kommen. An den beiden Nachmittagenfinden um 4 Uhr Volks Vorſtellungen zu Eindeitspreiſen

60. 40 und 20 r ſtatt. und wird 3 1. r
Der Kilometerfreſſer in Szene gehden, am
der Schwank: Buſch und Reichenbach. Billetts ſind bereits
ab heute ohne n an der ſſe des NeuenTheaters und in der Volksbuchhandlung, Harz 42/43, zu haben.

Oſendorf. Durch unherſpritzende hFp u re wurde in der Zeitzer Pauaffin- und Solarölfabrik der
Arbeiter Ludwig Tamhbann am rechten Auge ſchwer verdrannt.
Auch das linke iſt verletzt.

Wettin. Jn einer von ſtark 150 Perſonen beſuchten
öffentlichen Volksverſammlung, die am Sonn
tag, den 16. April, im Gaſthaus zur Weintraube ſtatt-
fand, referierte Genoſſe Güldenderg aus Halle über das
Thema: Der Arme im Reiche der Sozialreform.
An der Hand eines reichhaltigen Materials und Anführung
mesrerer Beiſpiele aus ſeiner Praxis als Arbeiterſelretär er-
läuterte Redner den aufmerkſam zuhörenden Anweſenden die
Sozialgeſeße, zeigte, welch' ſchwere Kämpfe manchmal zur
Erlangung und Erhaltung von Renten zu führen ſeien. Außer-
dem aber bewies der Redner bei ertermg der wichtigſten
Geſetzesbeſtimmungen, welchen Einfluß die beſſere Lebenshal-
tung, Erreichung eines hohen Lohnes, Verkürzung der Ar-
beitszeit uſw. hierbei ausübe, denn je dere der Lohn,
deſto niedriger ſind ſpäter die Renten und je länger die Ar-
deitszeit, deſto mehr Unfälle paſſieren. Redner forderte des
halb auf, ſich politiſch und gewerkſchaftlich zu organiſieren,
das Volksblatt zu leſen, und den Wirt zur Weintraube kräftig
zu unterſtützen. Die Diskuſſtonsredner ſprachen ſich im Sinne
des Referenten aus, dabei ebenfalls zum feſten Zuſammen-
ſchluß der Arbeiter uſw. auffordernd. emerkt ſoll noch wer-
den, daß die Verſammlung von einer ganzen Anzahl Frauen
beſucht war. Eine dem Sinne des Vortrags entſprechende Re
fſolution fand einſtimmige Annahme.

Aus den Nachbarkreiſen.
Zeit. Konzert und Theater am erſten Oſter

feiertage. Der Arbeitergeſangverein Konkordia Waldhorn
veranſtaltet am erſten Oſterfeiertage im Preußiſchen Hof ein
großes Vokal- und Jnſtrumental-Konzert, bei
dem eine Anzahl vollſtändig neuer und größerer änge au
mit Orcheſterbegleitung zur Aufführung kommen. Der gute
Fortſchritt, den unſere Arbeiterſänger nach dem Zuſammen-
ſchluß zweier Vereine gemacht haben. wird bei dieſem Konzert
zur Geltung kommen. Außer dem Konzert werden noch einige
Theaterſtücke aufgeführt, ſo daß die Beſucher voll be-

nurab

friedigt werden. Wir hoffen, daß alle iter und Genoſſen,
ſofern ſie nicht anderwe tun haben, am 1. das
Konzert beſuchen. Unſern iterſängern, die ſtets die Partei
Fp die ften bei W t gen r ten.in recht volles Haus wohl zu en. Dasant abends 8 Uhr. Billets ſind daun im v fvebeginnt
Genoſſen Leopoldt und Barbier mer zu haben.

Am zweiten Oſterfeiertag hat der Gemiſchte
Chor Liederhalle im Preußiſchen Hof Ball. Unſere
tanzluſtigen Genoſſen, wie überhaupt alle Arbeiter, die das

winnen wollen, empfehlen wir den Beſuch dieſes
ergnügens.

Am vergangenen Freitag fand in Kämpfes Reſtaurant
eine Verſammlung von Tabak- Arbeitern und Ar-beiterinnen ſtatt, in der der Vorſitzende des Verbandes,
Deichmann-Bremen, über die Lage der Tabakarbeiter ſprach.
Beſonders behandelte der Referent die Organiſationsverhält-
niſſe. Die Tabakarbeiter möchten ſich gewerkſchaftlich und
politiſch organiſieren, wenn ſie vorwärts kommen wollen.
gen finden die Worte guten Boden, denn politiſch
nd nur ſehr wenige betätigt. Die Verſammlung war leider

nur von 50 Verſonen beſucht.
Naumburg. Ein Malergehilfe wurde am Dienstag mittag,

als er ſich nach er Arbeitsſtätte begeben wollte, von einem
Blutſturze überfallen, ſo daß er halb bewußtlos niederſtürzte
und ſich durch den Fall noch arge Verletzungen zuzog.

Köthen. Die alte d Jm benachbartenOſternienburg iſt das bei dem dort Arzte Dr. Fitau be
dienſtete Mädchen v er aus dem Fenſter geſtürzt. Sie war
mit Fenſterputzen beſchäftigt, verlor dabei das Gleichgewicht
und ſtürzte aus dem erſten Stockwerk in den Hof hinab. Schwer
verletzt wurde ſie aufgehoben und nach dem hieſigen Kreis
kuankenhauſe gebracht, wo ſie nach kurzer Zeit verſchied.

Domsdorf. Seit einigen Tagen wurde die verehelichte H.
vermißt und vermutete man, daß ſie ſich ein Leids angetan
haben könnte. Am Sonntag wurde denn auch die t der
Bedauernswerten, welche ſich gewiſſe Familienverhältniſſe zu
Kopfe gezogen hatte, in der kleinen Elſter gefunden.

Großfurra. An den ſchwarzen Pocken erkrankteeiner von den ruſſiſch- polniſchen Arbeitern des hieſigen Hof-
gutes. Urnfangreiche Jmpfungen ſind geſchehen, auch ſind die
erforderlichen Sicherheitsmaßregeln zur Bekämpfung einer
Weitewerbreitung ergriffen.

Aus dem VReirhe.
Berlin. Die in Rirdorf wohnende Hebamme Eliſe Schulz
iſt an Genickſtarre geſtorben. Die Medizinalbehörden
haben alle Vorkehrungen getroffen, um ein Umſichgreifen der
Seuche zu verhüten.

Die etwa 78 jährige Pfandleiherin und Alttrödlerin E.
Krauſe wurde geſtern morgen in ihrem Laden Wilhelmſtr. 134
von einem etwa 19jährigen Burſchen in raubmörderiſcher Ab

Pſten und ſchwer verleßt. Ein ſofort herveigeeilter
t ſtellte feſt, daß die alte Frau mit einem ſtumpfen Eiſen

mehrere Schläge über die Stirn erhalten hatte, durch die die
Schädeldecke zertrürnmert worden war. Sie wurde ſofort nach
dem Krankenhaufe am Urban gebvacht, wo ſie ziemlich hoff-
nungslos daniederliegt. Die von der Polizei ſofort angeſtellten
Ermittelungen nach dem Täter waren bisher erfolglos
Stettin. An der Genickſtarre ſind in dem Dorfe

Lippehne drei Kinder geſtorben.
Braunſchweig. Der 60jährige Zigeuner Adam Laubinger

in Peine wurde verhaftet. Er ſoll ſeinen Schwiegerſohn, den
Zigeuner Deutſch, vor 114 Jahren ermordet haben.

Die Roßlederfabrik A. Kaſſan in Wandsbe iſtnie u Die Hamburger Feuerwehr wurde zur Hilſe
erufen.

Der Schaden beträgt gegen 200 000 Mk.
Trier. Der Stadtbaumeiſter Henriſch, der Leiter des Tief-

bauamtes, hat wegen ſchwerer Unregelmäßigkeilen, die er ſich
im Amte zu ſchulden kommen ließ, den Abſch'ed
genommen. Die unmittelbare Veranlaſſun
tritt gab eine Verhandlung vor der Straſfammet.

München. Hier ſind mehrere Erkrankungen an Genick-
ſt arre vorgekommen. Ein Mädchen ſtarb in einer Kinder

der FeiertaDas rieſige Lager gegerbter Leder wurde vernichtet Feiertage der Funlenburg

t z. r rohne Penſion Bartellokal ein glänzender ſein.
zu Henriſchs Rück-

h

cLetzte JAacrichten.
Revolution in Rußland.

Petersburg, 20. April. Die Polizei entdeckte 10 geheimeDruckereien und ln ne revolutionare
Druckerzeugniſſe.

Kattowitg, 20. April. Der Kattowitzer Ztg. zufolge iſt der
wegen der Ermordung des Großfürſten Sergius zum Tode
verurteilte Jwan Kalajeff indentiſch mit dem gleichnamigen
Studenten, der im Jahre 1902 aus Szakowa nach Myslowitz
kam, vom Kreiszollamt angehalten und von der preußiſchen
Polizei nach Rußland ausgeliefert wurde. Der Abg.
Genoſſe Gradnauer brachte damals über den Fall eine Be
ſchwerde im Reichstage vor.

London, 20. April. Evening Standard meldet aus Odeſſa
Wegen Ungehorſams wurden 575 Reſerviſten und 75 Soldaten
der regulären Armee im Gouvernement Cherſow zu je 29 Mo
naten Dienſt im Strafbataillon verurteilt.

London, 20. April. Wie die Central News aus Tokio
melden, hat die japaniſche Regierung einen Proteſt an Fran
reich gerichtet wegen des Aufenthalts des r
in der Kamrahbai. Bis jetzt hat Frankreich eine Antwort
nicht erteilt.

Krieg in Oftaſten.
Berlin, 20. April. Wie aus Deutſch-Südweſtafrika gemeldet

wird, wurde am 7. April in den Karrasbergen ſüdlich Nuradas
die Pferdewache der Kompagnie des Hauptmanns d'Arreſt von
200 Schwarzen überfallen. Die Kompagnie griff an
ſtürmte nach ſchwerem, ſiebenſtündigem Gefecht die Stell
des Gegners. Dabei ſind 7 Reiter gefallen, 3 verwund
worden. Patrouillengefechte fanden ſtatt bei Gaundau, 15 Kilo-
meter nordöſtlich Bethanien, und bei Thamarol, ſüdlich
Vackriem. Diesſeitige Berluſte: Gefallen: Leutnant
Bandmann von der 2. Feldtelegraphenabteilung bei Gam-
dau, desgleichen 1 Oberveterinär und S Unteroffiziere
und Reiter, verwundet 5 Reiter. Die Namen ſind
noch nicht gemeldet.

Waſhington, 20. April. Nach den letzten Meldungen aus
Schanghai haben geſtern in Peking Verhandlungen zwiſchen
Deutſchland und Ching wegen Abſchluſſes eines Handelsver-
trages begonnen.

Rom, 20. April. Jn Mailand haben zahlreiche Fabriken
nur noch beſchränkte Kohlenvorräte, doch werden die Eiſen
bahn-Geſellſchaſten ſich mit ihren eigenen Depots aushelfen.
Unter den Mailänder Streikenden herrſcht große Entrüſtung,
weil der republikaniſche Führer Zavattari, Exdeputierter und
Präſident der Bahn, Packträger in den Dienſt eingeſtellt hat.

Paris, 20. April. Höchſt beunruhigende Meldungen über
den kretiſchen Aufſtand erhält der Herald. Das Leben des
Prinzen Georg ſei gefährdet, die Gerüchte von einer Ermor-
dung ſind unbeſtätigt. Die engliſchen Schiffe Minerva und
Venus befinden ſich in der Sundabai, Dianag und Juno wer-
den ihnen dahin folgen.Falkenſtein, 20. pr. Jn den letzten Tagen hat es im

rzert Vogtlande und Erzgebirge wieder anhaltend geſchneit.

Zriefkaſten der Redaktion.
an Kl. R. Ein ſicheres Urteil über das Oſterwetter

t ſich heute noch ni ben, doch hat ſich die Lage ſeit
ſtern weſentlich gebeſſert, ſo daß leidliches, vielleicht ſogarheheres Wetter erwartet werden darf. Regnet freilich trotz

dem der neue Hut ein und ſoviel niſgee, kann es
immerhin abgeben ſo mögen wir nicht die Verantwortung
tragen.F. D. in Str. Eine Beleidigeng iſs nicht, aber eine tat
loſe Albernhe

Maurer. Der Bericht traf erſt mit der 10 Uhr Pprſt bei
e Aufnahme in die heutige Nummer leider nichtuns ein.

mehr
Standes amtliche Nachrichten.

Halle (Süd, Steinweg 19. April.
Aufgeboten: Rohrleger Hammer u. Hulda Nützer (Marthaſtraße 17 und Gr. Ecke 9). Geſchirrführer Ulbrich und

Emma König (Magdeburgerftr. 60 u. Schloßberg 3). Schloſſer
Gallrein und Marie Ebersbach (Schülershof 11 a und Große
Wallſtraße 49. Kunſt- u. Handelsgärtner Reiche und Anna

(V. Vereinsſtraße 11 u. Sprottau). Maſchinenſchloſſer
ger u. Luiſe Schreiber (Ludwigſtraße 10 u. Ratswerder 8).

Arbeiter Fiedler und Anna Beyer (Eichendorffftr. 13 und
Beeſenerſtraße 20). Stationsaſſiſtent Thiele und Alma Purſch
Galle a. S. und Schafſtädt). Maſchinenwärter Lathan und
Emma Gille (Steuden und Höhnſtedt).

Eheſchließzungen: Güterbodenarbeiter Crain und M
Riehmer (Beeſenerſtraße 11). Schloſſer Holzſchuh u. Thereſe
Waitz Leipzigerſtraße 64 und aße 17).

Geboren: Viehhändler Kühl S. (Delitzſ 24). Kauf
mann Zieſe S. (Martinſtr. 35). Kaufmann Donath T. (Alter
Markt 36).

Geſtorben: Rentner Friedmann, 70 J. Marienſtraße 29).
Arbeiters Krauſe S., 7 J. (Ludwigſtr. 49). Luiſe Gothe, 19 J.
(Eliſabeth Krankenhaus). Stellmachergeſelle Konrad, 10 J.
(Klinik.)

Merſeburg.
Wie die Parteigenoſſen von Merſeburg und Umgegend aus

dem Jnſeratenteil erſehen, hält das Gewerkſchafts-Kartell am
2. Oſtertag in der Funkenburg ein Vergnügen ab. Da nun
immer von unſern Gegnern geſagt wird, wir könnten unſer
Parteilokal nicht lange mehr halten, erſuche ich die organiſierten
Arbeiter, deren es hier doch über 800 gibt, nicht andere Lokale,
in welchen während der Feiertage auch Vergnügen ſtattfinden,
zu unterſtützen, da wir auf wiederholtes Anfragen, uns ihre
Lokale zu Verſammlungen u. ſ. w. auch zur Verfügung zu
ſtellen, ſtets abgewieſen ſind. Ebenſo die Vereine, welche doch
meiſtens aus Arbeitern beſtehen und in den Lokalen wie Reichs
iwne, Tivoli, Kaſino und Kaiſerhalle hauſen, dürften von der
Arbeiterſchaft gar nicht berückſichtigt werden. Wenn dieſes na
türlich nicht aufhört, dürften unſere Gegner bald recht haben,
daß wir unſer Lokal, die Funkenburg, nicht halten können,
denn wir wollen doch nicht, wie man ſo oft im Volksblatt zu
leſen bekommt, daß die Wirte ihre Lokale der Arbeiterſchaft
entziehen, auf der Straße liegen. Darum muß die Merſeburger
Arbeiterſchaft ihren Verkehr ſtets und hauptſächlich während

2 denn der Wirt O.Herfurt ſucht doch immer der Arbeiterſchaft das größte Ent
gegenkommen zu zeigen. Wenn ſich das jeder zu Herzennimmt, mnrß der Veſcch während der er in unſerem

Wir müſſen doch ſtets danach
trachten, daß wir vorwärts, vorwärts und nicht zurück wollen
darum auf nach der Funkenburg!

Berantwortlicher Redakteur: A. Weißzmaun in Halle.



Möbel möbei
ca. 260 Stück Brennabor-

Kinderwagen
Sportwagen

Wöchentliche Abzahlung
I Mark.

fänden
8 Mark Anzahlung.

1 Eingang Schulstrasse.

Kuf Körahlung und gegen var!

L. Echmann
S bis 4 Mark Anzahlung. anerkannt ältestes u. grösstes Varen- u. Möbel-Haus in Halle a. S.

nur 51 Grosse Ulrichstrasse 51.
6 Läden in den Kaisersälen.

urichtungon

Anxrahlung.

ca. 1700 Stück
Anzüge, Paletots
2 bis S Mark Anzahlung.

damen-Kragen, Jacketts

2 bis 4 Mark Anzahlung.

mövenſ e mövei
Für Ostern

empfehlen wir s

Fest Kaffee Kakaoausge wählte Mischungen, aus eigenen Werken,
1.20, 1.40, 1.60, 1.80, 2 M. wiedas Pfund. Malzkakao,
Haushaltungs Kaffee Haferkakao,

von 9.80 bis 1. M. das Pfund KonsumKakao,
und andere Kakaos bis zu den
edelsten Sorten, das Pfund zu

Tee Zwiobaex, Bis- I. 1.20, 1.40, I. 60 M.J Kaits, Dragées, Unsere Kakaos sind ohne Aus-
Beonbonnierem, Knallbon- nahme garantiert rein und leicht

bons, Pralinen. löslich.

Schokolade
aus eigener Fabrik,

in den
verschiedensten Packungen

in prima Qualitäten
zu billigsten Preisen.

Spezialität:

Leichtschmilzende
Schokoladen.

Oster-
Schokolade- Eier

per Stück 5 und 10 Pfg.
Créème- Eier

per Stück s und 10 Pfg.
Marzipan- Eier

per Stück. 10 Pf.
Schokolade-Hasen

per Stück. 10 Ptg.
Marzipan-Hasen

per Stück. 10 Pfg.

Kaiser's Kaffee-Geschäft
Europas grösster Kaffee-Rösterei-Betrieb.

Verkauntatliale in Halle a. s.- Schmeerstrasse 14 Steinweg 24,
Ludwig Wuchererstrasse 59 Geiststrasse 55 Leipzigerstrasse 4.

Zeitz: Rossmarkt 22 Kramerstrasse f3.
Niederlage bei Herrn Gebr. Schkeuditz, Bahnhoſstrasse 43.

Burg ſchlöſchen
Burg Radewell empfiehlt ſeine ſchönen Lokalitäten zu den Oſterfeiertagene r Benutzung. Bruno Meyer.

Arbeiter-Liedertafel Burg- Radewell

Sorten ift re TanzKränzchen.
Der Vorſtand.

Wehan éqniede

Am 3. Oſterfeiertag:

Besichtigung
der Genossenschaftsdruckerei,

Treffpunkt im „Engliſchen Hofe“Punkt 2 Uhr nachmittags

Preussischer of, Zeitz
83 unſerem, am Montag, den 24 April (2. Ofterfeiertag) ſtatt-

endenBall des Geſangvereins Liederhalle zemiſchter Chor

ladet Freunde und Genoſſen ergebenſt ein Der Vorſtand.
Anfang 6 Uhr. Ende 3 Uhr.

Kegelliub Koffuung, Aue-Zeitz.
Zu unſerem, am 1. Oſterfeiertag im Deutſchen Kaiſer ſtattfindenden

Preiskeg geln verbunden mit Kränzchen

n wir uns, werte Kegelbrüder und Gönner ergebenſt einzuladen.
DF Anfang des Preiskegelns Punkt 2 Uhr.

Der Vorſtand. Rob. Werther.
Preie Volksbühne, Merseburg.

Sonntag den 23. April 05 (I. S abends S Uhr in der
unkenb

Theater- Abend u. Tamz.
Zur Aufführung gelangt: Unschuldig verurteilt.

Drama in drei Akten.
Zahlreichen Beſuch erwartet Der Vorſtand.

Ammendorf und Umgegend.
Bringe mein großes gut aſſortiertesh uhluger W

d geb en großen Poſten (2900 PaaX. W ne er dem Einkaufspreiſe ab.
Wilh. Wünscher-

Hemers Reſtaurant,

Marthaftraße 22.
Sonnabend 8 Uhr abendsSpeckkuchen,

Abend Unterhaltung
Es lade freundlichſt ein

Der Obige.

W ettinm.
Gaſthof zur Weintraube.
2. Oſterfeiertag nachmittags und

abends

TanzmusikK.
Es ladet freundlichſt ein

Fritz Bierhals,

Sitreckau.
„Glück auf!“

Am 2. und 3. Oſterfeiertag
ſtarkbeſetzte

Bull-ZNuſilk,
wozu freundlichſt einladet

Alb. ZTauseh.

Zu den Feiertagen empfehle ich
eunden und Genoſſen prima haus

chlachtene

i Wurstwaren Wſowie extra friſche
Lancieier, V
Mandel 90 Pfg.

E. Geritx, Roſenſtraße 2.

Wettin-
Arbeiter Gesangverein

Sonntag den 1. Ofterfeiertag
abends 8 Uhrim Gaſthof zur W traube

Zal.Xonzert, Cheateru.
Es ladet emg ein

Der Vorſtand.

Bergisdorf.
Zum Ball

am 2. Oſterfeiertage e freund
lichſt ein R. Kresso.Den Z. Oſterfeiertag von 4 Uhr
ab Kränxehen unter Leitung des
Turnvereins Vorwärts, Bergisdorf.

Es ladet freundlichſt ein
Der Vorstand.

Munn dorfAm 1. Ofterfeiertag:Grosses Gesangs- Konzert

verbunden mit theatraliſchen Auf-
führungen, ausgeführt vom Arbeiter
Geſangverein Kretſchau.

Es ladet freundlichſt ein
Arwo Bergner.

Den 2. Oſterfeiertag m
Rail- Musik.Zangenherg.

Sonntag den 23. April (1. Oſterfeier
tag) große humoriſt. theatraliſche

Abend- ierinn
unter Mitwirkung des Turnvereins
Turnerbund Zangenberg, wozu er-
gebenſt einladet A. Roinhardt.

Anfang 7 Uhr.
Makulatur

verkauft Genoſſenſchafks-Wuchdruckerei.

R. Kresao.

Wer ſeineHerren Garderobe

bei

Otto Knoll
Leipzi r w6,c e e r S Terarbeitu

i Gerentte ofen Sitz. Es
wäre mir lieb, wenn die mir zu
gedachten Aufträge ſchon jetzt erteilt
würden, damit die Ausführung recht
ſorgfältig e erfolgen i

ager iſt in den
bekannten nalitäten auf
Roßhaar reich ausgeſtattet und koſten
Sommer- Paletots 30-40 M.
Herren Anzüge 30-45
Loden- Pelerinen 12- W. 8

o Rabattmarken.
fischhallo Germania

Steinweg 52,empfiehlt zu morgen unä übermorges

extrafrisch in grosser Auswahl: Gr.
fettonmn Sehollfisen, Aabeoljam,
Seelen Reotzunge, Seholle,ander zu dilligsten Preisen.

Gleichzeitig empfehle sämtleho
mariniorte m. gorsnoherte Vlisohn-
waren in reicher Auswahl.

Max Künhnel,
Steinweg S2.

J dsterhasen, dstereier!
empfiehlt in reicher Auswahl.

onfektmischung von 40Ai ert Rampe,
Mitglied des Rabatt-Spar-

e

e Jereins.

belegenheitskauf.

t Bor cal rren Schnüru Schna enſtiefel à Paar 7 u

Echt Box calf Damen Schnür und
Knopfſtiefel à Paar 6 pr

t vreaux Damen SchnürCent Che Kndpſſtiefel à ch 7

Schuhwarenhaus F. Kloppe,

Jnh.: H. Wiebaeh,
nur Ki. Ulrichstr. 12.

Hochfeine

Rosinm en
und

Korinfhenà Pfd. 25 Pfg.
W ſo lange Vorrat. W

A. Trautwein
Gr. Ulrichſtraße 31.

Kaufe Kur bei

Wälh. Otto.,
u 232.Je von 16.50 W.

nzüge don 10.80 M.erhoſen v. 95 Pf. an. Rieſen
r

Auswahl. Volle Garantie für gutes
Tragen.



Anzüge, Paletots
Knaben Anzüge

Vhred, Ketten

M)4AOQM GSBGanna ma

Grosse
Dlrichstrasse

S

Abendbrotteller, oeht Porzelles,

Kompottteller, cat Porzaian, 14, Srr
Kuehenteller, R g7elan, mit äureh. S
Kompottschüsseln, oriert. echt re 40 r

Obst Körbe, den Rennen ZS per

18, 12, Gr

Teekannen, aevoriert, eobt Porzollan, 28 r

Satzschüsseln 40 et
Satzschüsseln, Satz G Stüeh, 68 r
Kuppenschüsseln, e Serippi. ss, 28, 18 r

50, 38, 22, 18, 10 Pf.BBratenplatten

Jalatièren, o 35, 25, 18, 12
Zwiebelmuster-Tassen, e 18 r
Fettkumpen 18, 12, 8, 5, Dr.
Kaffee Service, e
Blumenkübel, Majolika, 65, 50, 28 P.
Vorratstonnen, aevoriert, von 25 pr.

P

Ulrichstrasse

S

Glasteller s S rBlumenschalen Kronenglas pr.
Butterdosen Kronenglas 28 pr.
Wasserflasche u Gias 25 14 p.
Mathilde-Weingläser perten 18 r
Weingläser rer Mathüde Mr.
Wein Römer
Bierkrüge gross

Für Wirte:
mr Kronen-Sefſdel,

Kronen Bierbecher,
Kronen Liqueurgläser,

T CLimonaden-Gläser,
Viktoria-Becher, mit und ohne Goldrand,

Zierbecher, m. verschmolz. Rand, alle m. Aichung,

Sektbecher mit Kante uad vorzehmolzenq S n. L00

28 r
e Wer

aul Sommer
14 Leiprſgerstrasse 14

L nd Etago.10 unten vom VBahngef entfernt.

Ier peeh einige Tage in Halb a.

Bei kxühler Witterung wird der Zirkus
angenehm erwärmt.

Zirkus Henry.
Hente, u 7 den 20. Fpril,

abends 8 Uhr

bestehend aus

25 Piecen 25
oder 2 Vorstellungen 2 in einer an
einem Abend.

25 Ploeen?! Ein fürstliches Pro-
gramm, wie es Kein sweiter Zirkus aut
einmal an einem Abend gibt.

Die P. T. Besucher haben heute den
Vorteil, dass sie doppelt so viel zu
sehen bekommen als sonst

Direktor Henry u. Frau Werden
J heute wehr als

70 Pfercie
einzeln. gruppen- u. paarweise führen.

Ferner Debut des gesamten erst-
i Masesigen Künsetlerpersonsls.

G Morgen Freitag, bleibs
der Tirkns gesohloss en.

Sonnabend, abends 8 Ubr:
t Ehren Abend für Vran u. Herrn

Direktor Henry

Hohenmölsen.

Grüne Am e.
Am 1. OfterfeiertagJ Fäimſſſen Abena

unter Mitwirkung des Humoriſten
rru Peteraon,

Hierzu freundlichſt ein
Külm., J

Sautzschen.
Den 2. Oſterfeiertag ſtarkbeſetzte

Ball FIusülz,
wozu freundlichſt einladet

von 1. Feiertage ab mit venetiani-

Zum Dsterfeste
Zur Muifeier.

bringe meine vorzüglichen

chtstundentag Hschkuchen
eine ge e S wen en e r

J V 25 tAten in empfehlende Brinne- yZum ſchtstundentag. r
S Zum 59 Max Hänol 7
S von Adolf Braun.Freis W Pf. e Narz 12.

die prakiischen Erfolge der h
S Achtstunden gitation Achtung! Achtung!v erw. Rossleisoh
S Zu beziehen durch die e r m4 vo en Kaoit pretse eh,Jakobſtraße 15, Ecke rSang Feſtzeitunt n r t
t ſind nochmals ehe hesekommen. 2 Morgen Acker und ein t

Preis 2 Mor J adhen a e iVolksbuchhanädlung, Zahlung zu vetietfen, s u

m Harz 42/43. i Kanzo, Lettin.

x Kartoffeſn.
X ff. Neuſtädter Nag. bon. runde Volks-
r Jubſealge g. maſrote rt rn Buchhandlung

n ver orten7 altetberis el a
e e Srae h Harz No. 42/43

Feniung
Wo kauft man die billigſten und

dauerhafteften

Schubwaren?
Wie bekannt bei

F. KIoppe,
Geiststrasse 44.

Cagerhalter Für die Herren Gaſtwirte und
Reſtaurateure

ex 1. Juli er. für unſere Verkanfse en Anladungsrartene r und Aantioneſätis it zu Schlachte und Bockbierfeſten,

Konsnm- Verein „Vorwärts“ Familienabenden c.
iür Schkeuditz u. Vmge weeg. Volksvnchhandlung.

Der Vorſtand: Conrad Müäller, Vorſ. Harz

Hurral Ette W a.

ſcher Prachtſchaukel.

Goldene Egge,
Pulverweiden.

Wer rechnen kann,
tauft bei FMa Donner,

65, lSeiptisg e rhe? gr. 2
Ostorartikel, überraſchend große

Ware, ſehr billig.M h un Konfitarom,
viele Sorten, Pfund von 40 Pfg. an.Ohne Konkurrenz.

Nacohahmungen weise

man zurück.
ein größerer und ein klei2Cäden, n lumen- oder

beſſ. n engeſchäft geeignet. ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Nikolgi
ſtraße 12, neben Gr. Ulx ſtraße 1

U eag nd r de Inſerate deranwerkih: Auguſt Sre Dem der Haheſchen Tenoſſenſchafn Buchdenerei E. G. m. d. Hal S.

I. grosso Parkoroe-Porstell.

2 m

r b



Fr. 95.

Zur Schuhmacherbewegung in Weißenfels.

Da die in Ausſicht genommene Referentin, Kollegin Tienicht erſcheinen konnte zu der am Mittwoch ſaltgeſmdereh

Verſammlung, welche von 1800 Perſonen beſucht war, hatte
Kollege Weiſe das Referat übernommen. Er betonte, daß
in der neunten Woche des Kampfes noch mit anerkennens-
werter, unerſchütterlicher Energie gekämpft würde, trotz der
vielfachen Verſuche der Fabrikanten, Wankelmütigkeit zu er-
zeugen. Es ſei beſtimmt zu erwarten, daß eine Aenderung
der Situation vor den Feiertagen nicht zu erwarten ſei, den
Fabrikanten ſei durch ihren Starrſinn das Oſter- und Früh-
jahrsgeſchäft verloren gegangen. Aufgabe der Streikenden ſei
es, den Kampf weiter zu führen und ein wachſames Auge zu
haben auf die Betriebe und Streikbrecher während der Feier
tage. Nach dieſer Richtung hin werde auch die Kommiſſion
tätig ſein. Die wiederholten Verſuche und der Appell des
Herrn Blaſig an ſeine alten Arbeiter, die Arbeit bedingungs
los aufzunehmen, ſeien vollſtändig geſcheitert. Außer den
Lockungen im Tageblatt und dem beſonderen Flugblatt ſei am
Dienstag nachmittag in Schumanns Garten eine Fabriks-Ver-
ſammlung der Blaſigſchen Arbeiter geweſen, die ſich der An
weſenkeit des Herrn Blaſig und ſeines ganzen Aufſeher-Appa
rates zu erfreuen hatte. Auch hier wurde nach gegenſeitiger
Ausſprache durch Abſtimmung die bedingungsloſe Aufnahme
der Arbeit, wie Herr Blaſig wünſchte, mit 174 gegen 34
Stimmen abgelehnt. Wenn Herr Blaſig glaube, ohne
Kommiſſion und Vertreter beſſeres zu erzielen, ſo dürfte er
ſich ſehr irren. Das Flugblatt, welches nun einer Kritik
urterzogen wurde, haben wir bereits behandelt. Es ſollte
auch eine Wirkung im allgemeinen ausüben, das wird aber
vollſtändig fehlſchlagen.

Wenn von den Fabrikanten Deutſchlands eine finanzielle
Unterſtützung hieſiger, durch den Streik in Not geratener
Fakrikanten erwartet werde, ſo werde dieſe, durch die geringe
Sympathie, die die hieſigen Fabrikanten außerhalb genießen,
ſehr mager ausfallen. Nicht Geld, wenn es welches gebe,
könne helfen, ſondern Kundſchaft und Arbeiter ſeien notwendig.
Ganz anders ſehe die Solidarität der Arbeiter aus, die bis
über das Weltmeer reicht; ſelbſt von Mexiko ſeien 250 Mark
geſandt worden. Vor Maßregelungen brauche man ſich auch
nicht zu fürchten, denn wenn es noch lange anhalte, würden
verſchiedene Fabrikanten ihre Leute nicht wiederbekommen, ſie
würden ungelernte heranziehen müſſen, da viele, darunter ſehr
intelligente und tüchtige Arbeiter, bereits abgereiſt ſeien. Mit
einem Appell, in bishertger Weiſe unerſchütterlich weiter zu
kämpfen, ſchloß mit großem Beifall Kollege Weiſe ſeine Aus
führungen.

In der Diskuſfion wurde die unrichtige und beleidigende
Schreibweiſe des Schuhmarkt und der Weißenfelſer Zeitung
ſcharf gerügt. Ferner wurde mitgeteilt, daß bei Blaſig drei
Ehrenmänner und eine Ehrendame die Arbeit aufgenommen
haben. Als einer der Ehrenmänner, der in Selau, eine halbe
Stunde von der Fabrik, wohnt, zu Ditiag nicht wiedergekom-
men ſei, ſei er nach Arbeitsbeginn von drei beamteten Per-
ſonen geholt und wie ein Verbrecher nach der Fabrik geführt
worden. Laut Beſchluß würde auch ſeitens der Fabrikanten
daran feſtgehalten, daß einer vom andern kein Perſonal be-
ſchäftige. Wie auf geſchäftlichem Gebiete unſere hiefigen
Fabrikanten zu arbeiten verſtehen, ginge aus einer Gewerbe
gerichts- Verhandlung hervor; ſo habe vor Gericht der klagende
Buchhalter bei der Firma Fugmann erklärt, daß er am
4. Dezember 1904, als die Jnventur ungünſtig ausgefallen ſei,
einen Wechſel von 1500 Mk. habe unterſchreiben müſſen, damit
die Firma wieder Luft bekomme.

Die Firma Liebmann, die über 30 Arbeiter beſchäftigt hat
und ihre Fabrik derart vergrößern will, daß 70 bis 80 Ar-
beiter beſchäftigt werden können, hat den Lohnvertrag durch
Unterſchrift anerkannt.

Werte Parteigenoſſen, Bürger und Geſchäftslente!
Schon ſeit 9 Wochen wütet in unſern Mauern ein ſchwerer

Kampf. Noch lange iſt nicht daran zu denken, daß der Kampf
ſein Ende erreicht, trotzdem die Arbeiter alles verſucht haben,
eine Einigkeit herbeizuführen; die Herren Fabrikanten wollen
aber keinen Frieden, das hat ihre Protzenhaftigkeit bei jedem
Einigkeitsverſuche bewieſen. Wir appellieren nochmals an die
Opferwilligkeit, man zeichne auf die Sammelliſten, die vom
Gewerkſchaftskartell ausgegeben ſind, damit wir die Unter
ſtützung der Streikenden nochmals erhöhen können; je mehr
Unterſtützung, deſto weniger Streikbrecher. Am 1. Fieier-
tag von früh 10 Uhr an werden die Sammel
liſten in der Zentralhalle entgegengenommen.

Das Gewertſchaftskartell.

Gewerbegericht Halle.
Halle, 19. April.

orſitzender: Stadtrat Winter; Beiſitzer: Schuhmachera hefer Starke, Schloſſermeiſter Speck und Spedi-
teur Weſtphal. Zur Verhandlung ſtanden 15 Sachen, von
denen folgende erwähnenswert waren.

Abgewieſen mit ſeiner Klage wurde der Kellner Arnold
egen den Cafétier Seelemeyer vom Café Roland. Eshandelte ſich um einen Streit wegen Uebervorteilung der

Gäſte und wegen Verſchwindens eines Bons, der 10 Mark
d Lepräſentierte. Ueber den Sachverhalt iſt bereits einmal
berichtet worden.

egen kündigungsloſer Entlaſſung klagte der GärtnerR r den Gärtnereibeſitzer Huth. ingegen zd Entſchädigung für Logis für einen halten E? tie 90 Mark Monatslohn

In der sier- Woche kommen ſämtliche K

Falle a. F., Freitag den 21. April 1905.

Beilage zum Volksoblatt.
16. Jahres.

und Logis in einer Arbeiterkaſerne. Am 10. Avril iſt er plötz
lich enz laſen worden, weil er, wie der Beklagte behauptet,
einen Arbeitskollegen zu einer Brandlegung angeſtiftet hat.
Er ſoll dem Gärtnergehilfen Werner den Rat erteilt haben,
eine mit Stroh beflochtene Tür anzubrennen. Tatſächlich iſt
Zuch ein Feuer entſtanden. Dem Beklagten wird bedeutet, daß
Anſtiftung in dieſem Sinne ein Entlaſſungsgrund nach der
Gewerbe Ordnung nicht ſei. Wenn der Kläger ſelbſt die Tür
angezündet hätte, wäre das etwas anderes. Kläger beſtreitet
aber auch, den Werner angeſtiftet zu haben. Die Parteien
einigen ſich ſchließlich dahingehend, Beklagter zahlt dem Kläger
10 Mark und letzterer verzichtet auf weitere Forderungen.

Teilweiſen Erfolg mit ſeiner Klage hatte der Tiſchler
Broede, der von dem Tiſchlermeiſter Klöppel einen Reſt
lohn von 29.72 M. verlangte. Dem Kläger wurden 13.90 M.
derr chen, und mit dem Betrage von 15.82 M. wurde er ab-

eſen.
Einen Vergleich ſchloſſen der Zapfer Sonders hauſen

und der Reſtaurateur Schröter von der Peißnitz. Kläger
verlangte 38 Mk. und erhielt nur 9.36 Mk.

Eine naive Zumutung wurde dem Gericht gemacht in der
Sache der Arbeiter Graul und Genoſſen gegen die Firma
Thilo u. Fiſcher, Möbel-Transportgeſchäft. Es erſchien
die Verlobte vom Vertreter des Beklagten und erklärte, daß
ihr Bräutigam einen Hund mitgebracht habe, den er „unten“
warten müſſe. Der Hund könne, ſo meinte das Fräulein, doch
unten nicht allein bleiben. Vielleicht ginge es, den Hund mit-
zubringen. Da man ſich hierauf nicht einließ, und das Ge-
werbegericht Hundebeaufſichtiger noch nicht ſtellt, mußte der
Verlobte den Hund ſchon einem Dienſtmann zur Beaufſichti
gung übergeben. Die Kläger verlangten je 10.50 Mk. Es
wurden ihnen gegen die Herausgabe einer vom Räumen zurück-
behaltenen Gurte je 8 Mk. zugeſprochen.

Vertagt wurde die Sache der Modiſtin Krollmann
egen die Firma Nußbaum, die ſchon einmal bei dem
P n anhängig gemacht worden war, das ſichbekanntlich für utjnſcäpdis erklärte. Die Klägerin verlangt

150 Mk. Gehalt. Sie hat auch jenen Vertrag unterſchrieben,
nachdem ſie im Falle einer Erkrankung für verſäumte ArbeitLohn nicht beanſpruchen kann. Da nun aber bei dem Ge-
werbegericht die handelsrechtlichen Beziehungen nicht in Be-
tracht kommen, liegt die Sache jetzt anders. Nach der Ge-
werbeordnung hatte die Firma das Recht, die Klägerin mit
dem Beginn der Krankheit zu entlaſſen. Sie behauptet aber,
ſie ſei erſt bei der Geſundmeldung entlaſſen worden. Dies
war ne Um diesbezüglich mehr Aufklärung zu ſchaffen,
mußte die Sache vertagt werden. Das perſönliche Erſcheinen
des Beklagten wurde zur nächſten Verhandlung angeordnet.

Gemeindezeitung.
Zahna. Jn der am 17. April ſtattgefundenen Stadt-

Wſepp? en Signng waren ſämtliche Stadtverordneten an
weſend.

Jm erſten Punkt wurde beſchloſſen Mansfelder Schlacken-
ſteine zu der Pflaſterung zu verwenden. Betreffs Baues einer
Leichenhalle ſoll noch eine Beſichtigung ſtattfinden.

Die ne der Penſion des Polizeiſergeanten Schulze,
welche W per Stimmzettel vorgenommen wunde, ſtand
wieder n er Tagesordnung. Es wurde bei öffentlicher
Stimmenabgabe mit 12 Stimmen abgelehnt, die Dienſtjahre
beim Militär mit in Anrechnung zu bringen.

Der Antrag des Maurermeiſters Schmidichen und des
Sattlers Steinhoff, denſelben ſtädtiſche Bauſtellen auf den Knuten
kabeln käuflich zu überlaſſen, wurde mit 11 Stimmen gegen
6 Stimmen angenommen.

Die 437 der im Oktober 1904 bewilligten 200 Mark
ſowie eines Schullokals für den katholiſchen
Religionsunterricht werden vom 1. April er. erfolgen.

Der Bürgermeiſter gab bekannt, daß alle Städte zurSchillerfeier rüſten. Es ſollen zu dieſem Zweck 200 Bücher

welche zum Preiſe von 8 M. pro 100 erhältlich ſind, an die
erſten beiden Schulklaſſen verteilt werden.

Der Bürgermeiſter ſchlug vor, am Ratsteiche, wo jetzt die
neuen Anlagen gemacht würden, eine Schillerlinde zu pflanzen.
Stadtv. Hollwitz ſprach ſich für eine Rotbuche aus, doch wurde
es bei einer Linde belaſſen. Stadtv. Harniſch verlangte, den
Platz für ein Krieger- Denkmal frei zu laſſen, da doch wohl
noch die Zeit kommen werde, wo Zahna ein Krieger Denkmal
errichte. Vorläufig ſcheint aber noch keine Ausſicht zu ſein.

auf Antrag Dannenberg geheime Sitzung.
ichtewitz. Die Gemeindevertreter waren Sonntag, den

16. April, zu einer Beſichtigung des Gemeindehauſes einge-laden. Es fenlte ſich heraus, daß das vor 10 Jahren erbaute

Gemeindehaus ſo ſtark reparaturbedürftig iſt, daß höchſtens
der fünfte Teil ſtehen bleiben kann. Wie erbittert waren die
Herren über die ſchlechte Arbeit, die da geliefert war. Am
liebſten hätten ſie dem Maurermeiſter einen Prozeß gemacht.
Als der Genoſſe Weiße fragte, ob damals keine Kommiſſion
gewählt ſei, gab ein Vertreter zur Antwort, daß dieſe auch
nichts verſtanden habe. Dabei ſind faſt noch dieſelben Ver
treter von damals. Jetzt ſoll geſpart werden. Der Fußboden
in den Wohnungen iſt mit Mauerſteinen ausgelegt; nur in der
Nachtwächter-Wohnung ſoll Bodendielung hinkommen, wegen
Pageg dern alten Leuten ſcheint man ſich keine Bedenken zu
machen.

Das iſt praktiſche Gemeindevertreter- Arbeit ohne Sozial
demokraten.

Aus der Genoſſenſchaftsbewegung.
Der Konſumverein Utilitas in Naumburg hielt am

15. April ſeine Generalverſammlung für das erſte Halbjahr
1904-005 ab. Aus dem Geſchäftsbericht geht hervor, daß die
Mitgliederzahl in dieſem Halbjahr von 1132 auf 1220 ge-
ſtiegen iſt. Der Geſamtumſatz betrug in derſelben Zeit 192 559
Mark, der Reingewinn 17 674 Mk. Auch die ſeit September
1904 betriebene Schweineſchlächterei hat ſich gut entwickelt. Es

inder- leider

wurden bis Ende Februar geſchlachtet 244 Schweine mit einem
Lebendgewicht von 608/4 Zentner. Die Einnahme der Flei-
ſcherei betrug 34 295 Mk., die Ausgabe 30 342 Mk., der Ge
winn demnach 3953 Mk. Da der Konſumverein trotz der
Gründung des Rabattſparvereins in beſtändigem Wachſen be
griffen iſt, ſo ſah ſich die Verſammlung genötigt, die Mittel
zu einem Vergrößerungs-Umbau des Ladens II (Fiſchſtraße)
zu bewilligen. Bei dem Antrage des Vorſtandes betr. Er-
richtung einer Bäckerei, Zentrallager und drei Verkaufsſtellen
eventl. Erhöhung der Geſchäftsanteile, entſpann ſich eine leb-
hafte Debatte, die allerdings von den Gegnern des Projekts
mit mehr Sachlichkeit und weniger Lärm hätte geführt werden
können. Schließlich wurde aber doch dem Antrage des Vor-
ſtandes mit großer Majorität zugeſtimmt und die Errichtung
einer Bäckerei im Prinzip beſchloſſen. Es wird allerdings noch
geraume Zeit, vielleicht Jahre dauern, bis wir im Beſitz einer
eigenen Bäckerei ſind, aber kommen wird ſie doch, und wenn
ſie dann richtig funktioniert, wird mancher Gegner der Eigen-
produktion zum Freunde derſelben werden wie es bei der
Fleiſcherei auch war. Da der Verein in dieſem Jahre auf
ein 25jähriges Beſtehen zurückblicken kann, ſo wurden die
Mittel zu einer Feier bewilligt, welche gleichzeitig dazu dienen
ſoll, dem Konſumvereine neue Mitglieder zuzuführen.

Stadt-Jheater.
Wallenſteins Lager und die Piecolomini.

Von Friedrich Schiller.
Bei der Jnſzenierung des Lagers, wie ſie von Herrn

Scholling arrangiert worden iſt, ſieht man die Schillerſche
Dichtung immer wieder gern, mag man ſie auch noch ſo häufig
ſchon geſehen haben. Alles lebendig, uränſg, dem mittel
alterlichen Soldatenleben ab e uch die Darſteller
waren an ihrem Platze. Der Wachtmeiſter des Herrn Heinz
gab ſich etwas zu wenig prätentiös, war aber ſonſt glücklich

r Famos friſch waren die beiden Holkſchen Reiter
aufmann und Landerer, der walloniſche Küraſſier Götz,

der Kroat Stahlberg.
und Jungk brachten den
hübſch zum Ausdruck. Der
wieder köſtlich.

Jn den Pieccolomini hatten d Sieg als Wallenſtein
und Herr Nonnenbruch als Oktavio Masken n die
etwas von dem üblichen Typus abwichen. Die Aenderungen
ſtanden ihnen gut. Prächtig war der Max des Herrn Alving.
Auch der Queſtenberg des Herrn Landerer konnte ſich ſehen
laſſen. Die Thekla fand in Fräulein Ravenau eine ſehr

r Vertretung und Wallenſteins Frau in Fräulein
randow.
Das ſtark beſuchte Haus erkannte nach jedem Aktſchluß die

Güte der Darſtellung an. Trotzdem befürchte ich, daß die Ab-
ſicht der Direktion, nächſten Dienstag die ganze Trilogie in
einer ſiebenftündigen Vorſtellung aufzuführen, mehr als gewagt
iſt. Auch der Appetit des Gehirns hat ſeine Grenze, und dieſe
Grenze wird überſchritten, ſo bald eine Aufführung vier Stunden

an Dauer überſchreitet. Th.
Die Zukunft der Gewerſiſchaftsßewegung.

Erwiderung
auf die Stellungnahme des Gen. Rob. Schule. Von einem
Ueber-den-Haufen-werfen der jetzigen Gewerkſchaften kann keine
Rede ſein, ſondern im Gegenteil ſoll eine Verſchmelzung, alſo
ein engerer Zuſammenſchluß ſtattfinden. Daß auf dieſem
Gebiete noch viel getan werden kann und muß, iſt wohl ohne
Frage. Wenn daher die Maurer auf ihrem letzten Verbands
tag der Meinung waren, dieſe Frage ſei noch nicht ſpruchreif,
ſo werden ſie ſich ſchon noch durch die Macht der Verhältniſſe
gezwungen ſehen, in Zukunft ernſthaft dazu Stellung zu
nehmen.

Von der Tatſache ausgehend, daß, wenn die Gewerkſchaften
heute ſchon ſich verſchmolzen hätten und die Gelder aller Ge-
werkſchaften in eine Kaſſe fließen würden, wodurch dieſelbe
doch bedeutend leiſtungsfähiger wäre, als die vielen kleinen
und großen Kaſſen der heutigen Gewerkſchaften, gelange ich zu
der Behauptung, daß dann ein wegen Mangel an Mitteln ver
lorener Streik „zur reinen Unmöglichkeit“ gehörte. Dies mag
allerdings eine etwas zu weitgehende Behauptung ſein, ſchon
aus dem einen Grunde, weil man ja nie wiſſen kann, was
für Streiks in Zukunft es noch auszufechten geben wird.

Was aber die Gewerkſchaftspreſſe anbelangt, ſo bietet dieſe
Frage längſt nicht eine ſolche Schwierigkeit, wie ſich dies
Sch. vorſtellt. Der beſte Beweis dafür ſind wohl die Metall-,
Holz-, Handels und Transportarbeiter, in deren Preſſen doch
ſo vielerlei Berufe ihre Vertretung finden. Was hier mög-
lich iſt, muß auch anderswo möglich ſein.

Sollte aber bei der Baubranche die Verſchiedenartigkeit der

Die Tiefenbacher Nonnenbru
egenſatz als ſoldatiſche Pedanten
apuziner des Herrn Berend war

der Löhne ein Hindernis zur Verſchmelzung ſein, ſo
wäre es deren Pflicht, dies Hindernis durch ein all-
gemeines gleiches Lohnſyſtem zu beſeitigen. Das kann alſo
kein ernſthaftes Hindernis ſein. Wenn aber einmal bei den
Maurern, Zimmerern 2c. etwas Jnternes zu beraten wäre,
nun, ſo hält eben die betreffende Sektion eine Verſammlung
für ſich ab, wie es bei den Holzarbeitern heute ſchon gehand-
habt wird.

Wo ein Wille iſt, da iſt auch ein Weg!
P. Ebel.

n -v»ÜZ2
Schkenditz.

Parteigenofſſen, erwerbt das Bürgerrecht! Auskunft
erteilt Max Schulze, Kürſchner, Obere Bahnhofſtraße, ſonn
tags vormittags von 9-11 Uhr und wochentags (außer Sonn
abends) von 8--9 Uhr abends.

Verantwortlicher Redakteur: A. Weiſzmann in Halle.

in Wolle und Wascehst offen wegen Aufgabe dieſes Artikels zu jedem annehmbaren Preis zum Verkauf.

M. Schneider Le Halle a. S.,
zigerstrasse 94.
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Streng dliskret?

Zimmer Anzahlung 7 Mk. Wotze J Mk.

r 2 Zimmer e 12 5 9 o 35

Vorteſſhaftes

Angebot.
Um mein großes Lager noch vor dem e zu

J räumen, habe mich entſchloſſen, die bisherigen
kleinen

J An u. Abzahlungen
Herren Damen

Kinder Konfektion

nach Möglichkeit noch herabzuſetzen und liegt es
J im eigenen Jntereſſe eines jeden Käufers, bevor er
j ſeinen Bedarf anderweitig deckt, fich von dem günſtigen

Angebot zu überzeugen.

Ein Weiſpiel meiner Leiſtungsfähigkeit:
Sie erhalten:

J 1 Anzug Anzahlung von 2 Mk. an

1 Anzug 21 Anzug

1 Anzugiltet ieher
S Daneu Jacketts

Kleider
u. ſ. w.

Spezialität:
Zimmer Linrichtung.

2. 9
Beſſere Einrichtung in jeder Preislage.

BVinzelne Möbelstüceke
e gebe schon von 3 Mark Anzahlung ab.

Xredit vent vdne nun
im m neneröffueten, modernſten

Möbel- und Ausstattungs-Gosehäft

Malle a. S.,
mr Gr. Alriqhſtr. 58, 1. I. Et.neben 22227 Vuſwanr,

Turn- Verein

Kaufe bei

Mitglied des Arbeitor-

Halle a. S., Leipzigerstr. 87.

m

Ein grosser Posten

Cikan
im jeder Grösse wutftallend billig.

t Große Kuswahl in Hnaben Mützen. 3
r Ausgabe von Marken sämtlieher Kongam Ferehne von Halle und Umgegend oder meiner Spar-Rabatt-Narken. W r Auf Fumzech 5 Prorent in bar.
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Taornerbundes.

Frei Heil!

Anfang 8 Uhr.
Alle Freunde und Gönner sind herzlich willkommen Der Vorstand.

bestehend in Konzort, Theoater, tarnerisoh. a u. Rall.

Einlass 7 Uhr. Eintritt 20 Pfg.

4

P Sonntag en I. Ovteortoioin Ruheasx Konnerthaus, ne T Oster-Verg nü en

Restaurations- Uebernahme.
Einer geehrten Kundſchaft und Nachbarſchaft, ſowie Freunden undGönnern die Znzeige, daß ich mit dem heutigen

Herrn Reiohe innegehabte
Restaurant Malloria, Glauchaerstrasse 33,

übernommen habe.
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, allen mich Beſuchenden in jeder

Beziehung gerecht zu werden. Achtungsvoll
Otto Wittenbecher u. Frau.

äd0an Am Kunr
32 Gr. Ulrichstr. 32.

M Grosser WSchuhwären- Ausverkauf

wegen Vmbdau-
Sämtliche

Lederstiefel, Segeltuchschuhe,
Pantoffeln, Kinder- u. Mädchenstisfol

zu fabelhaft billigen Preiſen.
Beachten Sie bitte vor Einkauf die Schaufenſter.
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Cenut u. schätzt die betiebte

Delicatess-Margarine
Solo in Carton.

als unöbertroffenen Ersatz
für beste Butter.

Man verlange deshalb
überall

erſ
pilige Preise.
brösste Auswahl

in fertigerhenen n
barderobe.

Anfertigungen
nach Mass

n r

N. V I
be tadellosem Sitz nur bei

tgebeten
17 Leipzigerstrasse I[7.

drahtgeſlecht Fahrik

Karl Fier
Telephon 1360, alle S.,Ludwig Wuchererſtraße 62

BRilligate
BRezugeqmelle.

Wiederverkäufern hoher Rabatt

Kleiderſchr. Kommode, 2 Bettſt. m
Matratze, Tiſch. Re
zu verkaufen Pfä zerſtr. 11, 1I1x. empfiehlt
Morgen Sonnabend: Schlachtefeſt.

Grossno, Zeitz, Peſtalozziſtraße 13.

galater- Bilder bin Säumtl. Parteiſchriften f. fü

Die Volksbuchhandlung.
Harz 42/43.

Hüte i. Mützen
rren u. Knaben empfiehlt in

Auswahl zu denkbart en Preiſen
Lamngre, Purkt7

v

Wasser dichte
Bett-

Unterlagen-
Restel!!
Erwach 70 Pfg.,r her 4 ſt

oNehat

Naehflg.,
27 Grosse Ulrichstrasse 27,

68 obere leipzigerstrasse 668.

Verloren gegangen
Auhängetäſchchen ausStahlringen,
enthaltend Portemonnaie mit Jnhalt
und drei Dauerkarten vom Zoolo-
giſchen Garten. Abzugeben gegen
gute e z erſtr. 25

ge das von

Stadt Theater Halle a. S.

Direktion M. Richards.
den 22. April 1905

201. n.- Vorſtellung. 2. Viertel.egmlertarter Salltia
8. Vorſtellung im Schiller-Zyklus.Schülerbilletts an d Abendkaſſe.

Wallenſteins TodTrauerſpiel in 6 Akten von
Friedrich v. Schiller.

Sonntag den 28. April 1905
(1. Oſterfeiertag.)

Nachmittags 3 Uhr
36. Fremden v z zu ermäßigten

Die Seisha
Eine japaniſche Sehansgeſchichie.

rette in 3 Akten v. Owen Hall.
ſik von Sidney Jones.

78 Uhr
211. Abonn.- Vorſtellung. 3. Viertel.

Beamtenkarten ungiltig.
Tannhäuſer

und der auf derurg
Romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
Renes Meater, Halle a. S.

Direktion E. M. Mauthuner.
Sonntag nachm. Volks Vorſtellung.

Der Kilometerfreſſer.
Montag nachm. Volks- Vorſtellung.

uſch und Reichenbach.an beiden Abenden 8:

Novität: Raſſeweib.

Malbala Theater.
wer 'g on

Heute, Donnerstag, 8 Uhr:
wit Gala-Vorstoll.

Grandioſes
Rieſen Programm

20 neouon Nommeora
Jn der r enpauſe:

Präsent- Verteilung
hochelegant. Tupusgegenſtänve

un
lobendoeor Tiore.

der Beſucher erhält
2 Präsentnummern

an der Kaſſe.
Hauptpräſent:
das bekannte

dreſſierte
Eden- Theater

Schwein,

Theater
Sonnabend den 22. April

Neues
Künstler-

Spezialitäten-
Frogramm.

Nur erstklassige Kräfte,

Am 1. u. 2. Oſterfeiertag,
vormittags 11 Uhr:

Gr. Frühſchoppenkonzert

unter un verſchiedener
ſtler.

Nachmittags 4 Uhr
Große Kinder u. Fremden

e
Zu v en eher Kinder

1 a in ver e Zur
Ein verheirateter S

für Kohlengeſchäft geſucht.

Mehnert Muldener,
Delitzſcherſtr. 82.



e
Konfektion

Abteilung Anzüge:

Jackett
Anzüge

aparte Neuheiten der diesjähr. Saison

ßock- Anzüge
in schwarz u. d. neuest. meliert. Farb.

bohrock- Anzüge
feinste Qualitäten und beste Aus-

führung

Weiss, Halle
Abtenſung

Knaben-Konfektion:
Tomes reichhaltige Auswahl.

Xervorragende euheiten. Geschmack-
volle Façons.

ADhen-Anräge

Enaben-Pyjaks.

Knahen-Pelerinen.

Frühjahr

neueste Farben, in grösster Auswahl

frack- Anzüge Schul- Anzüge
aus haltbaren guten Stoffen.

auf Seicte bis zum elegantesten.

Abteilung Ueberzieher:

Paletots

Polorinen
wasserdicht, in allen Längen

Roiso Mäntel
in neuen Farben und Façons

Gummi Mäntel
in allen Preislagen, mit und ohne

Samtkragen.

Verband Deutscher Bergarbeiter.
Gemeinſchafſtliche e finden ſtatt

Sonntag den 7 G r 11 Uhr in Teuchernaſthof rüner Baum“für ahlſtelle des t. rks Teuchern.
Montag den 24. z 5 le c 3 Uhr in Streckan

hof „Gfür ſämtliche Zahlſtellen e ne n
Tagesordnung in beiden Verſammlungen

1. Die bevorſtehende General Verſammlung und die geplante Beitrags
erh pr. Referent: Kamerad Dölle Zeitz.

2. Wahl eines Delegierten. Der Bezirksleiter

Aehtung x Aehtung!Gewerkschafts Kartell zu ſerseburg,
Montag den 24. April (2. Feiertag), abends 8 Uhr, hält das Ge

Abend- UVnterhaltu d Tanz,
wer i „Kartell in der Funkenburg ein Weran ges beſtehend in

füſchefe ausgeführt.

Zu dieſer Veranſtaltung werden alle Arbeiter und Parteigenoſſen ein

geladen. Das Gewerkschafts Kartoll.
An Wie Gewerkschaften Partoigenossen,

Der Arbeits Nachweis und das Verkehrs Lokal der Orts Ver
waltung der Gaſtwirts Gehilfen befindet ſich von jetzt ab unr

Konzerithaus, Karlstrasse W
Orts Verwaltung

des Verbandes Deutscher Gastwirts Gehilfen.

Mühlenarbeiter- Verband
ahlſtelle Halle a. S.

unſer h beſtehend aus

Konzert u. BallBellevue, Lindenſtraße W ſtatt.
ierzu ladet freundlichſt ein Der Vorſtand.

Preussischer Hof. Zeit.Sonntag, den 23. April (I. Oſterfeiertag), abeuds 8 Uhr
grosses Vokal- und Instrumental-Konzertg

tehend aus Konzert, Theater und humoriſtiſchen Aufführungenar füen Lem Arbeiter Geſangverein Konkvrdia-Waldhorn, ei
unter Mitwirkung der Stadtkapelle (Direktion Herr Ludwig Heſſe).

mdA&?z Kinder haben Koinen ZAutritt.Zur Aufführung gelangt u. a.: „Schwur freier Männer
(Chorlied mit Orchester-Begleitung), „Die Zollvorlage“,

„Wahl-Komödie“ u. ſ. w.
ladet ergebenſt ein Der Vorſtand.rten im Vorverkauf ſind in der B S on A. Leopoldt,

im Barbiergeſchäft von Paul Lämmer u. bei ſämtlichen Mitgliedern zu haben.

Gut ttiilg.
Sonntag den 23. April 1905 (1. Ofterfeiertag) abends 7 Uhr

großes W Konzert
beſtehend aus Konzert und chen WAusgeführt vom r angverein.

benſt einDer r Gaſtwirt Bliedtuer.Am 2. Osteufeiertag

fturkheſezte Kallmztſihkt.
Hierzu ladet freundlichſt ein z Bliedtner.
Cehrüing fen. fahrral, Wien henen

n Bäck ah See Fahrrad für v h

im

e Unterhaltung wird von der Sächſiſchen Tore Sänger Ge

onntag den 23. (J. feiertag), abends 7 Uhr, findet

Anfang 8 Uhr.
Der Turnrat.

ncnmgen, Fenmi, ſr- Jeit.
Zu unſerer, am Sonntag den 23. April 1905 (1. Oſterfeiertag) empfehlen wir:

m DianaSaal ſtattfindenden

Abend- Unterhaltung
verbunden mit turneriſchen, humoriſt. und theatraliſchen Au
laden Freunde und Gönner der freien Turnſache hiermit ergebenſt

Nachdem ein Tänzchen.

Moſelweine Fl. 50, 60, 70,
80 h uſw.

Rheinweigt 80, 90 Pf.
g m 65, 75,

w. zhrungen Bordeau ne Fl. 1 Mk.

t ein. pi i vEnde 3 Uhr. ortwein adetrg1 Mk. 1.25 Mk.F. Mögling. Vermouth
Achtung! 1.50 Mk.wiih

bends: genJt iche

2. Feiertag: Familien Ab
Zu regem Beſuch ladet ein

elm Weinrichs Restaurant Malgga
I Böllbergerweg 23. V

Karfreitag: Skattag.
eiertag: Frühſcho

t Speckkuchen.

Mediziniſcher Uggarwein

Liter 1.85
Sekte Fl. 1.65--10 Mk.

ich des beliebth Sisner 8 Co.,
nterhaltung. r.

Kleine Ul e 21.Fernruf 2322.
Der Wirt. Mitglied des Rabatt Spar

M unnsdorf.
Sonntag, den 23. April (1. Oſterfeiertag)Grosses humoristisches Gesangs-Konzert So ode 30

Arbeiter-Geſangvereins „Vorwärts“-Kretzſchau. 4 aparten Beizen und Einlagen em

aſtwirt. Der Vorſtand.

unter Mitwirkung des
Einen h r end verſprechen ladet er

Anfang 7

Vereins.

pfehtt von Mk. 0.50 20.
B. Karrun jun., Leipzigerſtr. 4.



Zeachten Hie Alex Michel's
in Herren- Anzügen und Sommer-Paletots!

Rerren-Knzüge!
nzüge in ſchwarz u. blau Cheviot,Serie n 4 und ehe Muſter

11 4 L 10*/0 Netto

unübertroffene Herien- Verkäufe

in Knaben und Jünglings-Anzügen!

Xerren-Knzüge!

r
e erren Anzüge in ſchwarz u. gemuſtertem o0Serie V 182

errenAnzüge, Verarbeitung

mmgarn oder Cheviot

Serie V und d Zaeken jedes Mu 20
23 v 10 o Netto

HB Serie Herren-Anzüge, aus haſkrrery J fen

arn, Cheviot oder gemuſterten modernen

gearbeitete ſolide engliſche graue Mu

Serie II Stoffen 17 4 ab 10*/0 Netto 15-
2

e in jedem nur denk
ellos gearbeitet

19 4 ab 10*/0 Netto

14.50 ab 100 Retto

Serie [Vkeer
n P aletots von 8-404

Herren Amge aus ſchwarzem Kamm-

in elegantester Verarbeitang

Anzüge

Serie II
S. Netto

Jünglings-
Anrägs

Serie I
75
M. Netto

0

2

17

Knaben- ProlseAnzüge 5p z a S aus Anzüge
rai. fäür fertige Ilerren- und Xnaben-Garderoben. en

Klex
alle a. S.

21 ab 10 Netto

erren Anzüge r b

Serie VII e ehe 22. 0
I 80Serie VI Se r. 24.

Anzüge u 29-50

erren- Anzüge Maß,

in Frosser Auswahl
z e

Angelngr mFie Serie III Serie IV
M. Netto 10 Netto

Kleinsechmieden 1.

Für
Brautleute!

Zimmer
Einrich-

Anzahlung schon von S Mark an.

Federbettem
Teppiche, Jischdecken, Gardinen

Portieren, Kleiderstoffe
Damen- Konfektion

Schuhe, Stiefel, Vhren
j Sportwagen, Kinderwagen

Anzüge,
Paletots

Anzahlung nur R Mark.

Wöchentliche Abzahlung I Mark.

Carl Klingler,
Grosse Ulrichstrasse 20

I. Rtogo.
Mein Wagen ist ohne Firms.

Liefernng naoh auswärts
franko.

Heute Donnerstag
Schlachtef

Heute Donnerstag
Schlachtefeſt.

Gust. Ehring

Dissicenten! Atheisten! Freidenker

Sozialdemohr. Verein für Kalle u. Laalkreis.
Sonntag den 23. April (1I. Ostertfeiertag) vormittags 11 Vhr

im Bellewue, Lindenstrasse u. Burgthenater. Er. Gosenstrasse

große Matinees
unter Mitwirkung der Arbeiter Gesangvereine, der Zitherabtellung des Arbeiter-

Biläungs vereins und der Kapelle Sehmelzptfennig.
Programme sind im Vorverkauf à 15 Pfg. bei den Bezirkskassierern zu haben.

An der Kasse 20 Pfg.
Zu zahlreichem Besuech ladet ein Der Vorstand

Oeffentl. Volks Versammlung
Freitag den 21. Kpril, nachmittags 3 Ahr, im Konzerthaus, Karklſtr. 14.

Tagesordnung Was ſind wir unſern Kindern ſchuldig Ref.: Redakteur Otto Slomens-Leipgig.

Konkunramurett Anunevrkusf.
Die aus der Max Liohteonstein sehen Konkursmaſſe, obere Leipzigerſtraße 66, herrührenden

Waren ſollen zu feſtgeſetzten, äußerſt billigen Preiſen teilweiſe unter Taxe voll
ſtändig geräumt werden.

Jn dieſer Woche gelangen zum Verkauf:
Koſtümröcke, lang und fußfrei in ſchwarz und farbig.
Bluſen in Wolle, Seide und Waſchſtoffen.

Unterröcke und Anſtandsröcke in allen Stoffarten.

Garnierte Kleider h hen Behe jetzt l o v e r
Große Poſten Schürzen, Handſchuhe, Korſetts, Gürtel, Sonnen und Regeuſchirme.

Damen, Mädchen und Kinderhüte
garniert und ungarniert in letzten Neuheiten dieſer Saiſon.

Rerren-üte

neueste
Façons.

Briketts
V. Sachsen-Thüringen:
Grube von der Heyät

b. Ammendort (Bäumchen).

Konsumverein
Weissgenfels.

wrt nur Tun es
Bomhardt.

T

Emngl. Magazin
Gr. Ulrichstr. 40.e

J. Ramse,Advokatenweg 30. Kl. Srauhausſr 23. a er wost.

A. Augng S rot De der Helehhen Temſeihamn Demeeei F. J. m. T. T S
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